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England und die Ruhrfrage
Auch Amerika bleibt bei ſeiner Zurückhaltung.

London, 27. Januar.
Geſtern nachmittag fand in der Downingſtreet eine Kabi-

nettsſitzung ſtatt, bei der, wie verlautet, die Frage der fran

zöſiſchen Beſetzung des Ruhrgebietes erörtert
wurde. Dem „Star“ zufolge wurde u. a. die Frage der Lega
lität der franzöſiſchen Beſetzung und die Frage
eines weiteren Verbleibens der britiſchen
Truppen am Rhein erörtert. Vor der Zuſammenkunft des
Habinetts hatte, wie gemeldet wird, der Kriegsminiſter Lord
Herby eine längere Unterredung mit dem
Premierminiſter- Laut „Pall Mal and Globe“ verlautet,
daß gegenwärtig ſeitens der britiſchen Regierung keinerlei Ab-
ſicht beſtehe, in irgendeiner Weiſe zu intervenieren. Es perde
jedoch anerkannt, daß die Ereigniſſe Großbritannien jederzeit

zwingen könnten, zu handeln.
Dem politiſchen Berichterſtatter des „Daily News“ zufolge

hat der neue Beſchluß der Reparationskommiſſion
das bereits in britiſchen Kreiſen herrſchende Unbehagen
noch vergrößert. In politiſchen Kreiſen gehe das Gerücht, daß
die Rechtsbeamten der Krone Sir Douglas Hogg und Sir Tho
mas Jnskip dem Premierminiſter mitgeteilt hätten, daß die
wranzöſiſche Aktion im Ruhrgebiet eine Verletzung des Verſailler

Friedens darſtelle.
einen Artikel Gardiners

ltion gegen Deutſchland Gardinereich habe ſeine Feinde entwaffnet und ſeine Freunde bewaffnet

und ſich das Monopol der Munitionsherſtellung geſichert, alle
Hilfsquellen der Macht in Beſitz genommen und ſtehe aufrecht und
inherausgefordert auf einem zu Boden liegenden Europa. Die
Raske ſei jetzt abgeworfen, die Reparationsfrage ſtehe im Hinter

Der jetzte Kampf, in dem England eine ſo unwürdige
ſpielte, ſei vorbei. Die deutſche Nation, entw

jeder Mahhtquelle beraubt, liege hilflos vor ihrem er.

d News“a e e L e mit Bezug auf

geworden und darüber nichts zu befinden ſei. Unter dj
Umſtänden bleiben alle Beſtimmungen des Zahlungsplanest
5. Mai 1921 in Kraft.

Deutſche Sühneforderun
Berlin, 27. Januar.

Der deutſche Geſchäftsträger in Paris iſt beauftragt worden
der franzöſiſchen Regierung folgende Note zu überreichen:
Die franzöſiſchen Truppen haben im Ruhrgebiet
Bluttat begangen. Am 23. Januar abends iſt
Rudolf Dreef in Kirchende bei Hagen durg
daten ohne jede Veranlaſſung mit der Schnkwo
letzt worden. Obwohl die franzöſiſche Res
Antworten auf die früheren deutſchen Proteſte
taten in Bochum und Langendreer wede
örterung noch zu einem Worte des Bedd
erhebt die deutſche Regierung auch wegen
Proteſt. Sie behält ſich vor, volle Sühne dafür
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ſtantinopel fortſetzen zu können. Jndeſſen fürchtet
man ernſte Ausſchreitungen beim Auseinandergehen der
Konferenz.

Aus der von der „Deutſchen Zeitung“ in Sao Paulo
für die Ruhrgebietshilfe veranſtalteten Sammlung wur
den der Nordiſchen Bank in Hamburg als vorläufiges
Ergebnis 55 000 Milreis (etwa 150 Millionen Mark) zur
Verfügung des Reichspräſidenten überwieſen.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Poſt erfolgt in der Woche vom 29. Januar
bis 4. Februar d. J. unverändert zum Preiſe von
70 000 Mark für ein Zwanzigmarkſtück, 35 000 Mark für
ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmünzen wer-
den entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von
Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und Poſt erfolgt
ebenfalls unverändert bis auf weiteres zum 1500fachen
Betrage des Nennwertes.
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Der perſiſche Premierminiſter iſt zurückgetreten.
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Geſchäftsſtelle Berlin
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England bleibt „ner tral“
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ſac u. Druck von Otto Thiele, Halle-Saale

uſſiſch-franzöſiſche Fäden

h Deutſchlands haben ſich ſchon vor dem Kriege Fäden
i s im Kriege ſehr gefährlich wurden, undſponnen, di

d et a e franzöſiſche Spinne am Werk, Fäden
u weben. Allerdings nicht zu dem jetzigen
n Sowjetrepublik, ſondern zu dem

rchiſten Rußlands leben zurzeit in
bora Ganz nach ihrer früheren politiſchen Ein
vielfach wohl auch durch Zufälle geleitet, leben ſie
n allen Ländern Europas, zu einem ſehr großen

Frankreich, eine nicht unbeträchtliche Zahl in
and und viele im Balkan. Sie haben ſich natur

h zuſammengeſchloſſen zu einer „Organiſation

der Die
ſtellun

Teil
en

h e l in Bayern ſtattgefunden, der zweite im vorigen Jahre

Das Ziel des Bundes iſt klar, es iſt die Wiederein
führung des Zarentums in Rußland. Als erſter Zar nach
der Revolution wird Großfürſt Kyrill präſentiert werden,
das ruſſiſche Volk wird zu unterſcheiden haben, ob der Sproß
des Hauſes Romanow den ruſſiſchen Thron beſteigen ſoll
oder nicht.

So haben wir Anfang und Ende des Weges der ruſſi
hen Monarchiſten. Die Errichtung der ruſſiſchen Monarchie
kann, wie zurzeit die Dinge liegen, nicht von innen her er
folgen. Die roten Tyrannen würden jede innere Be
wegung im Keime erſticken, wie ſie die Aktion Aw lowe
Bermondts, Koltſchacks und Wrangels niedergerungen haben
Der Anſtoß muß alſo von außen her kommen. Und hiet
ſpinnen ſich nun jene geheimen neuen, und doch alten Fäder
von Frankreich nach Rußland, wenigſtens zu dem in der
Verbannung lebenden monarchiſtiſchen Rußland.

Wir finden darüber in der letzten Ausgabe der „Wirt-
ſchafts politiſchen Aufbau-Korreſpondenz'“,
die in München erſcheint und ausſchließlich den ruſſiſchen
Wiederaufbau unter dem Geſichtswinkel der monarchiſti-
ſchen Bewegung behandelt, folgenden Plan entwickelt:

Unter der Führung Frankreichs ſoll eine
Koalition verſchiedener Mächte zum Kampf gegen
Sowjetrußland zuſammengebracht werden. Die Rollen-
verteilung hierbei iſt etwa folgende: Der Ring der
Randſtaaten, durch den das heutige Rußland vom
Weſten abgeſchnürt iſt, wird zu einem militäriſchen
Bündnis vereinigt unter Führung vonPolen. Jhm gehören an: die baltiſchen Staaten,
Polen, Tſchechoſlowakei, Rumänien, Jugoſlawien, eventuell
auch noch Litauen. Unter Führung von Nicolai
Nicolajewitſch ſoll eine Armee, deren Kern aus
ehemaligen Wrangeltruppen beſteht, verſtärkt durch ſer-
biſche Freiwillige, gegen Rußland vordringen. Polen
greift ebenfalls an, ebenſo Rumänien.

Frankreich verhindert durch weitereBeſetzung deutſcher Gebiete im Bunde mit
Belgien jede eventuelle Hilfeleiſtung und
verſucht gleichzeitig, eine Trennung von Nord-
und Süddeutſchland herbeizuführen. Hierbei
rechnet es im Falle des Gelingens damit, daß in Nord
deutſchland infolge der wirtſchaftlichen Not irgend eine
Form des Kommunismus ausbricht und eine linksradikale
Regierung den Bürgerkrieg entfeſſelt, der zur endgültigen
Vernichtung der Einheit des preußiſchen Staates führen
muß. Die Einverleibung Oſtpreußensin den
polniſchen Staat, Bildung eines ſelbſtändigen
Rheinſtaates, der, ähnlich wie Belgien von Frank-
reich, militäriſch und wirtſchaftlich vollſtändig abhängig iſt,
eventuelles Wiederaufleben der kleinen
Staaten von Sachſen, Baden, Hannover uſw.
ſind erwünſchte und erhoffte Folgeerſchei-
nungen. Ferner bofft man. unter der Flagge des
Kampfes gegen Bolſchewismus und Umſturz Bayern
als den geſundeſten und geſchloſſenſten nationglen deut-
ſchen Staat zum Anſchluß an die Koalition zu
bewegen.

Gelänge dieſer Plan, ſo wäre damit die endgültige
Vernichtung Deuſchſands beſiegelt,3 t außerdem die unbe-Den Vorherrſchaft Frankreichs in Europa ſicher-
geſtellt.

Wir müſſen der genannten Korreſpondenz die Verant-
wortung für die Richtigkeit des Planes überlaſſen, können
aber nicht umhin, im Hinblick auf unſere früheren Ver-
öffentlichungen über die volitiſche Lage im nächſten Oſten,
dem Plan eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit zuzu-
geſtehen. Von beſonderem Intereſſe iſt der Zuſammen
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Halleſche Zeitung“, Candeszeltung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen. Sonntag, den 28. Januar 1923.

hang der Ruhraktion mit dem beabſichtigten Vor
gehen gegen Sowjetrußland.

Wenn wir den Plan als wirklich beſtehend vorausſetzen,
ſo gewinnen die Nachrichten über die polniſche Mobiliſation,
die tſchechiſchen und rumäniſchen Kriegsvorbereitungen,
ſchließlich auch der Einfall Litauens ins Memelland eine Be
deutung, der gegenüber wir uns nicht vorſchli dürfen.

Insbeſondere hängt, wie aus dieſem Plane hervorgeht,
das Geſchick Deutſchlands vom Mißlingen
der Ruhraktion Frankreichs ab. Gelingt es uns nicht,
den Plan zum Scheitern zu bringen, ſo beginnt des deut
ſchen Dramas letzter Akt, wie er oben dargelegt iſt.

Wir begrüßen es, daß die „Aufbaukorreſpondenz“ als
Sprachrohr der in Deutſchland lebenden ruſſiſchen
Monarchiſten dieſen Plan verwirft und ſich dafür ausſpricht,
daß ein Sturz der Sowjetregierung nur möglich iſt an der
Seite eines nationalen Deutſchlands. Die Korreſpondenz
ſchreibt:

Jſt es möglich, ein nationales freies
Deutſchland wieder aufzurichten, ſo wird das
zwangsläufig die Wiederaufrichtung eines
nationalen Rußlands zur Folge
ebenſo, wie umgekehrt die Revolution und die Bolſche
wiſierung in Rußland die Revolution vom 9. November
1918 in Deutſchland und die zunehmende Bolſchewiſierung
Deutſchlands zur Folge hatte. Wenn alſo die ruſſi
ſchen nationalen Kreiſe nicht eine Politik
des Tages ſondern eine weitſchauende natio-
nale Politik für die Zukunft ihres Vaterlandes trei-
ben wollen, ſo müßten ſie alle Anſtrengungen darauf
richten, daß Deutſchland wieder frei wird. Und
ſie müßten ihre franzöſiſchen Freunde von dem Jrrſinn
ihrer derzeitigen Gewaltpolitik gegenüber Deutſchland zu
überzugen ſuchen. Machen ſich einzelne Kreiſe von
ihnen jedoch zum Sprachrohr der franzöſiſchen
Gewaltpolitik, ſuchen ſie Verwirrung in die
Kreiſe des nationalen Deutſchlands zu
tragen, ſo müſſen wir ſie als unſere Feinde be-
trachten. Als ſolche haben ſie auf deutſchem Boden

und bayeriſcherBoden iſt heute vielleicht der deutſcheſten
Boden nichts mehr zu ſuchen.

Wir brauchen dieſen Worten nichts weiter hinzuzufügen,
ſie zeigen auch uns den Weg, den wir allein gehengſnnen.

München, 27. Januar.
An der Spitze des Blattes bringen die „Münchener Neueſten

Nachrichten“ die Senſationsmeldung, die ſie aus zuverläſſiger
privater Quelle erhalten haben wollen, und die beſagt, daß
Frankreich Agenten nach München geſchickt hat, um die
Münchener zu Gewalttaten gegen franzöſiſche Staatsangehörige
zu provozieren. Wenn dies geglückt iſt, wird dann Frankreich
Bayern den Krieg erklären. Frankreich wird
die Mainlinie beſetzen, die Beſetzung Frankens wird
dann erfolgen mit der Begründung, daß dieſe Beſetzung die
Strafe für die Beleidigung der franzöſiſchen Nation ſei, die ihr
in München zugefügt worden ſei. Poincars wird dann weiter
an Bayern den Krieg erklären, um Nord und Südbayern gegen
einander zu verhetzen. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“
bringen dieſe Mitteilung und fordern alle auf, ſich beſonnen
und ruhig zu verhalten. Es wird ſich kaum feſtſtellen
laſſ inwieweit der franzöſi Geſandte Dard i ünchen
hinter vieſen Plänen Preegeee Vere audte z v

Deutſcher Reichstag
(Eigener Drahtbericht.)

Beratung des Jugendgerichtsgeſetzes. Der Aus
ſchuß hat die Regierungsvorlage verſchiedentlich geändert. So
beſtimmt er in g 7 für zuläſſige Erziehungsmaßregeln: Ueber
weiſung in den Schutz der Erziehungsberechtigten oder der
Schule, Auferlegung beſonderer Verpflichtungen, Unterbringung
unter Schutzaufſicht. Die Regierung kann mit Zuſtimmung des

Reichsrates auch andere Erziehungsmaßregeln für zuläſſig er
klären. An die Stelle von Zuchthausſtrafe tritt bei Jugend-
lichen Gefängnisſtrafe. Der S 2 der Regierungsvorlage, wonach
Jugendliche von 14 Jahren an ſtrafbar ſind, ſoll nach dem Aus

haben,

ſchußantrage bei Verkündung des Geſetzes, das übrige Geſetz
vom 1. Juli 1928 ab in Kraft treten. Nach S 1 gilt als jugend-
lich, wer über 14 und noch nicht 18 Jahre alt iſt.

Nachdem die erſten 15 Paragraphen angenommen ſind, ſtellt
ſich aus Anlaß der Abſtimmung über einen Antrag die Beſchluß-
unfähigkeit des Hauſes heraus. Die nächſte Sitzung wird
10 Minuten ſpäter anberaumt.

4 Uhr nachmittags. Zur erſten Beratung ſteht der Geſetz
entwurf über Kleinrentnerfürſorge. Danach ſoll vie
Fürſorge den Gemeinden übertragen werden, denen das Reich
80 Prozent der aufgewandten Mittel erſtattet. Auf Antrag der
Abg. Frau Teutſch (Ztr.) und Frau Schröder (Soz.) geht
die Vorlage an den ſozialpolitiſchen Ausſchuß.

Die Novelle zur Getreideumlage, welche den letzten Termin
für die Ablieferung des Umlagegetreides vom 15. April auf den
15. März vordatieren will, wird ohne Ausſprache in allen drei
Leſungen angenommen.

Nächſten Mittwoch 2 Uhr nachmittags: Anfragen und An
träge über die Störung der Schulbetriebe im beſetzten Ruhrgebiet
und eventuell Ausſpraches über die jüngſten bayeriſchen Vor-
gänge, falls die Regierung eine Erklärung darüber abzu
geben hat.

Schluß gegen 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag
(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin, 27. Januar, 11 Uhr vorm.
Abg. Metzinger (Ztr.): Frankreich iſt auf die Ruhr

kohle nicht angewieſen Es hat an ihr 1 Milliarde
Goldmark verdient. Noch einmal wird die Bergarbeiterſ-haft
ſchwerlich bereit ſein, für Frankreich Ueberſchichten zu verfahren,
wenn die Gewaltpolitik nicht aufhört. Aber Frankreich will ja
Deutſchland nicht hochkommen laſſen. Jedenfalls iſt
die Geſamtbevölkerung an der Ruhr einmütig entſchloſſen, ſich
nicht unter franzöfiſchem Joch zu beugen. (Lebhafter Beifall.)
Schon ſu-ht Frankreich pol niſche Hilfe. Auch dieſe Aktion
werden die Ruhrleute zuſammen mit den in Deutſchland befind
lichen Polen friedlich zu verhindern wiſſen. (Lebhafter Beifall.)
Als letztes Mittel wird Frankreich die Aushungerung an-
wenden. Durch Hunger ſoll die Bevölkerung zermürbt und in
das Sklavenjoch gezwungen werden. Die Milch wird den Kindern
und Kranken entzogen, damit die Beſatzungstruppen in Milch
ſchwelgen können. (Lebhafte Pfuirufel) Der Redner fordert nach
einem Appell an die Landwirtſchaft auf, allen partei-
politiſchen Streit zu begraben und ſchließt unter ſtürmiſchem Bei-
fall mit der Verſicherung, die Bevölkerung an der Ruhr, an der
Saar und im Rheinland ſchwören aufs neue: Wir wollen frei
und treu ſein, wie unſere Väter es waren!

Abg. Rippel (Deuütſ-hnat.): Wir müſſen alles verſuchen, uns
im Rahmen des Etats zu halten. Der erfreuliche Ueberſchuß
in der Poſtverwaltung erfüllt uns nicht mit ungetrübter
Genugtuung. Die ungeheuerlichen Holzpreiſe haben die Preſſe
ſchon auf den Sterbensweg gebracht und drohen jetzt auch dem
Deutſchen Reich die Bibliotheken, den geordneten Schulunterricht
zu vernichten. Jm übrigen verſtehen und billigen wir Sparſfam-
eitspläne des Finanzminiſters. Angeſichts des in unſer Haus

eingedrungenen Feindes müſſen wir den innerpolitiſchen

Volk eine Waffe in die Hand nehmen, ſo dienen Sie damit gewi
nicht den Intereſſen des Landes. Dann hat ja Frankrei
für immer gewonnenes Spiel. Dann wird niemand
wagen, Frankreich in den Arm zu fallen. Nur wenn aus dem
deutſchen Volk ſelbſt ein Widerſtand erwächſt, wird die Hoffnung
der angelſächſiſchen Mächte eine andere werden müſſen.

Der Haushaltsplan geht an den Hauptausſchuß. Das Hauz
vertagt ſich auf Dierstag, den 20. Februar, 3 Uhr nachmittags
Zweite Beratung des Haushalts. Schluß 5.45 Uhr.

verkehrskriſe im Ruhrgebiet
Eſſen, 27. Januar.

Der Perſonenverkehr im Jnduſtriegebiet iſt durch
das Eingreifen der Beſatzungsbehörden vollkommen des,
organiſrert. Die meiſten Züge fahren überhaupt nicht
und die wenigen, die abgelaſſen wurden, fahren mit großer
Verſpätung. Die Arbeitsniederlegung der Eiſen
bahner hat jetzt auch auf das linke Rheinufer entſchie-
dener eingegriffen, ſo ſind die BVahnhöfe Rheydt,
MünchenGladbach, Friemersheim und Cleve in den Ausſtand
getreten.

Frangzöſiſche Eiſenbahner verſuchen, den Betrieb für ihre
Zwecke aufzunehmen. Truppenzüge können nur im Marſch
lempo fahren, da ſtets zwei Soldaten dem Zuge vorangehen,
Durch das gewaltſame Eingreifen der Soldaten in die Weichen-
anlage iſt es bereits zu mehrfachen Unglücksfällen ge,
kommen. So iſt in Rattingen ein Zug entgleiſt, und vor dem
Bahnhof Vorhalle ſind von einem von Franzoſen geführten
Zuge die Lokomotive und mehrere Wagen durch Entgleiſung
umgeſtürzt, ſo daß für die Wiederaufnahme eines geregelten
Verkehrs erneute ernſtliche Schwierigkeiten entſtehen.

Die Franzoſen haben in Düſſeldorf erklärt, daß ſie den
Bahnhof für ihre Truppentransporte und für ihre Lebensmittel-
ſendungen nötig hätten. Der Bahnhof liegt völlig einſam da,
Die Franzoſen haben das ganze deutſche Eiſenbahn
perſonal aus dem Bahnhof entfernt und ver-
ſuchen nun ſelbſt einen Verkehr auf die Beine
zu bringen. Sie haben bisher auf dem Bahnhof Deren-
dorf eine Lokomotive aus der Werkſtatt herausgebracht. Dieſe
ſteht auf der Drehſcheibe und verſperrt infolgedeſſen den Zugang
zum Bahnhof. Ferner haben ſie
Neuß abgehen laſſen, der aber alsbald ent-
gleiſte und nun, ebenfalls die Strecke verſperrend, daliegt,
Auch ein Zug, der nach Mülheim a. Ruhr gebracht worden ſſt,
ſoll dort bereits entgleiſt ſein.

Die 57oll-Linie um das Ruhrgebiet
Eſſen, 27. Januar.

Die Abſicht der Franzoſen, in der vergangenen Nacht eine
Zollinie um das Ruhrgebiet zu ziehen, hat ſich nicht verwirk-
lichen laſſen. Wohl ſind rings um das Ruhrgebiet herum ſehr
ſtarke franzöſiſche und belgiſche Truppenmaſſen zuſammenge-
zogen worden. Der Eiſenbahnverkehr aus und nach dem Ruhr-
bezirk, insbeſondere die Kohlentransporte aus dem Ruhrbezirk
nach dem unbeſetzten Deutſchland wurden aber bisher nicht be
hindert. Die Verſuche der Franzoſen, mit eigenem Perſonal
auf den ſtilliegenden Strecken des Ruhrbezirks den Eiſenbahn
betrieb wieder aufzunehmen, ſind bisher faſt ganz erfolglos ge
blieben. An verſchiedenen Stellen ſind Züge, die von den Fran-

Hader beiſeite laſſen. Angeſichts der von Frankreich im zoſen mit ihrem Perſonal abgelaſſen wurden, entgleiſt, ſo daß
Ruhrgebiet betriebenen Politik der Vernichtung Deutſch-
lands klingt uns das Wort vom Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker wie bitterer Hohn. Auch durch Hunger wird man uns nicht
unterkriegen. (Lärm bei den Kommuniſten.) Die nationali-
ſtiſchen Kundgebungen in München, die uns Herr
Heilmann vorwirft, waren keine deutſchnationalen
un rAbg. Dr. Leidig (D. Vp.) zitiert den Artikel des „Vorwärts“,
der das internationale Proletariat zum Eingreifen
auffordert und der als höchſte Aufgabe bezeichnet, die Einheit und
Geſchloſſenheit der Partei zu ſichern. Da ſei nicht die Aufgabe
der Stunde. Möge eine Partei zugrunde gehen, wenn
nur das Vaterland gerettet wird. (Sehr wahr! bei der
D. Vp.) Die Franzoſen richten eine Zollgrenze auf. Sie ſoll
das Ruhrgebiet wirtſchaftlich abſchnüren. Krieg aber, und das
iſt Krieg, kann man nur führen, wenn man zu jedem Opfer
bereit iſt. (Zuruf der Kommuniſten: Wir brawhen eine ge
ſchloſſene Front!)

Abg. Obuch (Unabh.) übt Kritik daran, daß Auswüchſe des
Nationalismus weder in Bayern noch im Ruhrgebiet unterdrückt,
aber linksradikale Blätter verboten würden.

Abg. Baecker-Berlin (Deutſchnat.) weiſt den Vorwurf der
Unehrlichkeit gegen die Deutſchnationale Partei zurück. Gewiß
ſind wir wehrlos, aber wenn Sie ſagen: Auf keinenFall dürfe das

die Verwirrung auf den Eiſenbahnſtrecken immer größer wird.
Jn nördlicher Richtung haben die Franzoſen folgende

Linie mit ſtarken Truppenmaſſen abgeſperrt: Dü We
über Großenbaum nach Duisbur g--Oberhauſen--Bottrop-
Gladbeck Weſt 2-Recklinghauſen. Von hier aus gehen
die Operatjonen nach Südweſten weiter. Jn ſüdlicher Rich
tung iſt folgende Linie beſetzt: Düſſeldarf--Kett w i g-- Wer
den -Kupferdreh nach Steele in nordöſtlicher Richtu
weiter. Jn Verbindung mit dieſen Operationen ſind dann
im weiteren Laufe des Tages die Bahnhöfe Gladbeck Weſt, Rech
lingbauſen Oſt, Aplerbeck und Aplerbeck Süd, ferner im Süden
Werden, Eſſen Stadtwald. Heiſingen und Kupferdreh von fran
zöſiſchen Truppen beſetzt worden. Die Beamten und Arbeiter
ſind teils nach Hauſe geſchickt worden, teils iſt die Arbeit wegen
der Eingriffe der Franzoſen in den inneren Betrieb niedergelegt
worden. Die Zollinie iſt bereits gezogen im Süden über Wal
trop--Lünen nach Dortmund--Hörde auf Hagen--Vorhalle. Den
ganzen Tag bewegen ſich ungeheure Truppenmaſſen mit Tanlt
und Geſchützen an der Grenze des Ruhrgebiets.

2

Auf Schloß Landsberg bei Kettwig, dem Wohnſitz Auguſt
Thyſſens, iſt ſoviel franzöſiſches Militär einquartiert
worden, daß dem 81jährigen Auguſt Thyſſen für ſeinen
eigenen Bedarf nur zwei Räume geblieben ſind.

Der eiſerne Wegen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

Draußen reckten ſich die Bäume gegen einen feuchten,
grauen Himmel empor. Jch öffnete das Fenſter. Sofort
wehten die Gardinen wie bauchige Segel ins Zimmer, ob
gleich es windſtill war. Aber die Luft ſelbſt war ſchwer und
drang ins Zimmer hinein; ſie war erfüllt von Seegeruch,
leuchtet blau von den Reflexen der hellen Sommerwolken
und trug zugleich mit ſich den herrlichen Duft des Hoch-
ſommers, der von den weiten, friſchgemähten Wieſen, den
trockenen, ſonnenbeglänzten Heidehügeln, den Tannenwäl-
dern kam. Hier hatte ſich die Luft mit dem würzigen Ge
ruch von Harz und modernden Kieferzapfen geſättigt, nach
dem ſie zuerſt ſicherlich auf vielen geheimnisvollen Halden,

den Kehrichthaufen des Sommers, geweilt hatte, wo Him
beeren und Erdbeeren üppig zwiſchen trockenem Reiſig

und feuchte Nattern unter den Steinen hervor

Unter dem grauen Wolkenſchleier ſchien die Luft
drückend zu ſein; dann aber kam mit Sonnenaufgang der
Wind und ſchob die Decke über dem Horizont fort, dort im
Oſten brachen ſchon lichtblaue Lanzen durch den Wolkenflor,
es blinkte und glänzte goldig in der Luft, gerade als ob
tauſend blitzende Schwerter in Bewegung waren. Ledig
von der Laſt der Finſternis und des Schreckens, konnte ich
nun in Ruhe überlegen, was eigentlich geſchehen war. Jch
begann, mich ſelbſt wegen meines Mangels an Mut und
Beherrſchung zu haſſen. Das Ganze war eine Halluzination
geweſen, eine Erſcheinung, die in meinen erregten Sinnen
ihren Urſprung hatte. Aber weſſen Nerven konnten auch
wohl unerſchüttert bleiben in Zeiten wie dieſen, in denen
ich das Gefühl hatte, als wäre ich in Blut umhergewatet.

Von Schlaf konnte nun keine Rede mehr ſein. Jch
wollte hinunter ans Meer gehen, um den Lärm der Boote
zu hören, die von der Brücke abſtießen, um zu den Fiſch
fangplätzen zu rudern. Jch mochte nicht länger dieſe gren
zenloſe Stille ertragen.
Die Tür war nicht verſchloſſen. Gott ſei Dank, dachte
kh, daß ich das nicht heute nacht wußte, denn es wäre eine
zeue Quelle des Schreckens r mich geweſen

33)
Ich ging rings um das Haus zum Fenſter hin, maß mit

den Augen den Abſtand von der Erde zum Fenſterblech und
war mir ſofort klar darüber, daß ein mittelgroßer Mann,
der unterhalb des Fenſters ſtand, gerade ſo hoch reichen
mußte, wie das Geſicht, das ich heute nacht hinter der
Scheibe geſehen hatte. Das war ein ſonderbarer Zufall.
Unterhalb des Fenſters befand ſich ein kleiner Fleck von
weicher Erde, auf dem ein paar kümmerliche Apfelbäume
aus dem ſchwarzen Boden hervorwuchſen, dicht an der Wand
lag ein Blumenbeet, wo die Blumen wegen des Schattens
nur verkümmert und ſpärlich fortkamen.

Jch ſchaue auf dieſes Blumenbeet und plötzlich iſt es
mir, als ob ein leichter Nachklang des Schreckens dieſer Nacht
in mich fährt. Mitten im Vlumenbeet deutlich im
ſchwarzen Boden abgezeichnet ſtehen zwei Fußabdrücke.
Jch biege die Zweige der Bäume beiſeite, um näher hinzu
ſehen. Jawohl, ganz richtig, hier hat erſt vor kurzem ein
Menſch geſtanden. Jch drücke meinen linken Fuß daneben
ein, und wie ich ihn zurückziehe, ſehe ich, daß mein Fuß ein
wenig, etwa ein halbes Zentimeter oder ſo, länger iſt als
die beiden Abdrücke. Sonſt iſt keinerlei Unterſchied zwiſchen
den drei Fußſpuren, die ſich gleich deutlich auf der Erde
vor mir abzeichnen. Gerade das beweiſt mir, daß hier ein
Menſch erſt ganz kürzlich geſtanden und durch mein Fenſter
geblickt haben mußte, vor wenigen Stunden erſt. Heute
nacht? Ich knie mich nieder und unterſuche das Gelände
näher. Da finde ich viel Spuren, ich kann ſehen, wie er
vom Wege, der über die Granitplatten hinführt, abgebogen
iſt. Hier iſt er gegangen und auch hier. So kam er
bis zu dem kleinen Gartenflecke, hat die Zweige beiſeite-
gebogen und ſeinen Platz mitten im Blumenbeet einge
nommen. Da hat er längere Zeit, mehrere Minuten, viel
leicht eine halbe Stunde, geſtanden. Jch erkenne dies an
den beiden Fußſpuren, die tiefer als die anderen ſind, er
hat unbeweglich ſtillgeſtanden und in mein Zimmer
hineingeblickt.

Ohne mir darüber klar zu werden, warum ich das tue,
zertrampelte ich die Fußſpuren, fahre wild mit meinen
Füßen im Beet umher, wühle die Erde auf und zerknicke die
Stengel. Als ich fertig bin, lache ich über meine eigene
Aufregung dann ich mi diea ſtelle ich mich an die Wand und ſehe

Ein Zittern überfällt mich. Jch erwarte, daß ich irgend
etwas in meinem Zimmer zu ſehen bekomme, und ſtelle mir
vor, daß es nun da drinn ganz anders iſt als vorher, als
ich es verließ. Jch habe ein Vorgefühl von dem Schrecken,
der etwa einen Menſchen befallen muß, wenn er an den
Spiegel tritt und ihm ein anderes Geſicht als ſein eigenes
aus dem Glas entgegenſchaut.

Aber das Zimmer war nicht im mindeſten verändert
Dort ſtand der Tiſch, da der Stuhl, dort das Bett; an der
Wand hingen dieſelben Bilder, die Oeldrucke und die nor
wegiſchen Nationalhelden von 1805.

Nun ſtand ich da und blickte durch die unterſtesScheibe
im Fenſter. Ich erinnere mich, daß ich gerade in dieſer
Scheibe das Antlitz des Toten vor der kohlſchwarzen Finſter-
nis erblickt hatte. Der getötete Forſtmeiſter Blinde war
genau ſo groß wie ich. Es ſtimmte. Der Tote hatte vor
meinem Fenſter heute nacht geſtanden.

Eilends ging ich vom Hauſe weg.
Die Fußſpuren, dieſe unantaſtbare Wirklichkeit, ver

wirrten mich und zerſtören alle meine Schlüſſe. So war es
alſo dennoch keine Halluzination geweſen! Aber der Forſt
meiſter war ja tot, der Erſchlagene war tot und begraben
wie konnte er da draußen vor meinem Fenſter in der Nacht
ſtehen und zu mir hereinſchauen?

Jch ſchlug den Weg längs des Strandes ein und ging
dabei ſchwerfällig, denn obwohl die Sonne noch nicht
zwiſchen den Wolken hervorgekommen war, lag die Hitze
drückend auf der Erde. Jch weiß, es würde ein glühend
heißer Tag werden.
Menſchen waren noch nicht zu ſehen, aber unten vom
Strande hörte ich allerlei Lärm. Fußbretter wurden zurecht
gelegt, Boote leergeſchöpft. Die rotgeſtrichenen Speicher
häuschen am Meer erſchienen mir röter als gewöhnlich zu
ſein, denn der Abendnebel vom Meere hatte ſich auf die Erde
gelegt. Die See war ganz ruhig, als klebte ſie an den
Klippen und Schären feſt. Nun glitt ein Ruderboot aus
dem Schatten dicht unter Land hervor; es wurde von einem
alten Manne gerudert, bewegte ſich langſam, während die
Dollen ächzten, und verurſachte leichte Wellen in der ganzen
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Halle und Amgebung
Halle, 28. Januur.

Ein' feſte Burg iſt unſer Gott
Sonntag Septugageſimae. Pſalm 46.

Schwere, dunkle Wolken hängen über unſerm geliebten
erland, der Donner rollt und die Blitze zucken. Der rach-

ige und eroberungsſüchtige Feind überſchwemmt unter un
derlegtem Widerſpruch gegen den Verſailler Frieden das
einland, das Herzſtück unſrer Jnduſtrie, nimmt die pflicht
nen Beamten, die gewiſſenhaften Jnduſtriellen gefangen.
egt die öffentlichen Kaſſen mit Beſchlag, greift in die Rechte
ſiſcher Behörden, legt Handel und Wandel lahm, bringt
uſende und Abertauſende in bittere Not und droht mit immer

eren Maßnahmen der Gewalt.
Wie lange ſoll das deutſche Volk eine ſolche, dem Völkerrecht

jnſprechende Vergewaltigung ertragen, wie lange kann es
ertragen? Schon hat tiefe Erregung alle Herzen ergriffen,
ferne leuchtet das Morgenrot eines neuen Tages. Als

riſten ſetzen wir unſre Hoffnung zuerſt und zumeiſt auf den
ſendigen Gott. Wenn es irgend ein Buch der hl. Schrift gibt,

z die Gedanken dieſer ſchweren Zeit zu ergreifendem Ausdruck
ingt, ſo ſind es die Pſalmen. „Gott iſt unſre Zuverſicht und
ärke, eine Hilfe in den großen Nöten, die uns betroffen haben.
enn gleich das Meer rüſtete und wallete und von ſeinem

eſtüm die Berge einfielen. Hier ſollen ſich legen deine
zen Wellen. Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, aber die Sünde,

Ungerechtigkeit iſt der Leute, iſt der Völker Verderben,“ ſo
es uns entgegen und darum, unſrer gerechten Sache uns

wußt, dürfen wir mit dem Pſalmiſten vertrauen: der Herr
baoth W ve u ch
Hat nicht der allmächtige und gnädige Gott gerade unſermW tſchen Volk ſo manchmal die rettende Hand gereicht? V es

e ri Krieg mit Deutſchland gang aus zu ſein
ſien, fremde Heere das Land ausſogen und verwüſteten, da
dte Gott den Retter Guſtav Adolf. Als Napoleon in unge

igeltem Eroberungsdrang ſich ganz Europa zu Füßen werfen
ollte, da machte die Völkerſchlacht ſeiner Größe ein Ende, und
Gefangener auf einſamer Jnſel beſchloß der einſt Allgewal

r de GAuf dieſen unſern Gott wollen wir auch in dieſer neuennd entſetzlichen Not unſre Hoffnung ſetzen damit t es aber

irllch können. muß ſich das Herz des Volkes, des ganzen
e e bekehren.ie Reichsregierung hat mit gutem Recht einen Tag derneren Sammlung und Erhebung angeſetzt und ernſte Haß
ahmen getroffen. um die Schwere der Zeit einem jeden nahe
legen. Wir danken ihr dafür, aber gläubige Chriſten erwar-
m und verlangen mehr. Mit bußfertigem und gläubigem Her-
n müſſen wir betend vor unſern Gott treten, und ihm unſres
jolkes Not und jeder ſeine beſondere Not auf ſein väterliches
erz legen. Unzweifelhaft wird und muß mit der religiöſen
kehr eine ſittliche Erneuerung und Erhebung Hand in Handhen. Dazu gehört, daß alle Kartettntereſen alle veſonderen

Peltanſchauungen, alle Standesunterſchiede zurücktreten gegen
e Liebe zum hartbedrängten Vaterland. Dazu gehört, daß wir
t alle hinter der Reichsregierung ſtehen, welche das Recht

d die Wohlfahrt des Vaterlandes kräftig vertritt; dazu gehört
3 W wir a der Brüder im Weſten, die jetzt für des
e e ereſſe ſtreiten und leiden, mit opferfreudeger
In ſchweren Tagen ſtehen wir und ſchweren Zeiten ger entgegen, aber wir ſingen und ſagen mit e ewigen

dutherlied:

Ein feſte Burgiſt unſer Gott
Ein gute Wehr und affen.

Konſiſtorialrat Gutschmidt, Halle a. S.

Aufruf des „Stahlhelms
Der Gerichtshof hat geſprochen. Der Sta lhelm i irlaubht. Alle Anſchuldigungen, Serlengdng en und wingaft

gen unſeren Bund ſind an ihrer Haltloſigkeit zuſammenge
whe Mit tiefem Bedauern haben die Frontſoldaten erleben
üſen, wie die preußiſche Regierung ihre Beſtrebungen zu ver
ſten ſuchte. Die Form hat ſie zerſchlagen; der Geiſt blieb
ach! Die Frontſoldaten haben gerade während des grund-
en Verbotes ſtrengſte Disziplin bewahrt und ſich nicht zu vor
gen Taten verleiten laſſen. Wir haben gewartet und wußten

uzzuhalten. Jetzt gilt es, mit neuen Kräften weiterzubauen.
iiſere Ziele ſind dieſelben geblieben“! Das letzte, höchſte Ziel iſt

e deutſche Vaterland! Frontſoldaten, an die Front zur Auf
arbeit für unſer Volk Der Feind ſteht tief in deutſchen

Pwden; die Franzoſen wollen in ihrer unerſättlichen Raubgier
m deutſchen Volke den Untergong bereiten. Frontſoldaten, dasulden wir nicht! Unſere Regierung wollen wie in harten
ampfe unterſtützen und nicht eher ruhen, bis das letzte Stück
rutſchen Landes frei vom Feinde iſt. Die wahren Frontſoldaten
nd immer die edelſten Söhne eines Volkes geweſen, die nie
zagten. Kamerad, biſt Du ein Deutſcher, der für ſein Vater
ind in den Stunden der Gefahr und Not gekämpft hat, dem

Vaterland über die Partei geht, ſo gehörſt Du zu Deinen
eraden vom Stahlhelm. Kamerad, tritt ein! Reich uns die
dande, feſt wollen wir zuſammenſtehen. Friſch ans Werk!

Und wenn die Welt voll Teufel wär'
Und wollt uns gar verſchlingen,
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr;
Es muß uns doch gelingen

Deutſchnationaler Vortragskalender
Halle.

Sonntag, 28. Januar, nachm. 2 Uhr: Sondervorſtellung
Lohengrin“ im Stadttheater. Pünktliches Erſcheinen er
wderlich. Einige Karten noch am Eingang.
r Montag, 29. Januar, ab. 8 Uhr: Wichtige Zuſammenkunft
r Nordweſt, Weißbierſalon, Bernburgerſtraße. 1. Vor
andswahl. 2. Vortrag Prokuriſt Kemper: „Die Einheitsfront

Deutſchlands Nottagen.“ Gäſte willkommen.
Montag, 29. Januar, ab. 8 Uhr: Nähabend im Landes-

verband, Leipgigerſtraße 17.
Donnerstag, 1. Februar, ab. 8 Uhr Paetzolds Reſtaurant,
ottenſtraße 19: Geſangsſtunde der Deutſchen Sing-

ar. Um regere Beteiligung aus unſeren Miitgliederkreiſen
vird gebeten.

Freitag, 2. Februar, ab. 8 Uhr: Verſammlung der
beitergruppe im Schultheiß, Merſeburgerſtraße 10.
utſchlands Not Arbeiter-Not“, Vortrag von Prokuriſt
ember. Gäſte willkommen.
du Sonnabend, 3. Februar, nachm. 4 Uhr in der Turnhalle der
deſenſchule: Verſammlung aller Kinder der Arbeitergruppe im

Alter von 6 bis 14 Jahren. Alle Kinderſind hierzu eingeladen.
Montag, 5. Februar, ab. 8 Uhr: Nähabend im Landes-

verband, Leipzigerſtraße 17.
Dienstag, 6. Februar, ab. 8 Uhr im Neumarktſchützenhaus:

Vortrag des Reichstagsabgeordneten Bruhn, eines Vertreters
unſerer völkiſchen Ziele. Bruhn ſpricht über „Einigkeit und Recht
und Freiheit“. Freie Ausſprache. Einlaßkarten zu geringen
Preiſen ab Dienstag, 30. Januar, in den drei Vorverkaufsſtellen.

Halle im Fahrplan
Was hat Halle bisher zur Hebung des Verkehrs getan? Es

hat jahrzehntelang von dem gezehrt, was ihm infolge der
günſtigen Lage unſerer Stadt und der beſonderen Verhältniſſe
bei den Landeseiſenbahnen in den Schoß gefallen iſt. Es mutet
doch recht eigenartig an, wenn man von authentiſcher Seite hört,
daß von mancher kleinen Stadt mit 3000 Einwohnern mehr Ver
kehrswünſche den zuſtändigen Stellen unterbreitet werden als
ſchon ſeit Jahren aus unſerer Stadk.

Die veränderten Verhältniſſe der Nachkriegszeit, insbeſondere
die Aufgabe der durch die Landeseiſenbahn immerhin ge-
zogenen Grenzen mahnen doch ſehr ſtark zur Aufgabe des früher
eingenommenen Standpunktes. Man vergleiche nur einmal die
Zugverbindungen der 3 Städte Halle, Magdeburg und Leipzig
mit Berlin in den Jahren 1914 und 1922. Dazu ſei folgende
Statiſtik an Hand gegeben:

Halle 1 Magdeburg Leipzig

p r p. 7 Din 4 16 7 7i s r. s 4Hieraus ſieht man, daß wir früher nicht weniger als
16 Schnellzugsverbindungen mit Berlin beſaßen.
Man kann ſich dieſe Zeit, wo man faſt alle halbe Stunde von
Halle nach Berlin fahren konnte, garnicht mehr vorſtellen. Da
zu kamen außerdem noch vier Eilzüge, insgeſamt alſo 29 regel-
mäßige Zugverbindungen nach Berlin. Heute haben wir ins
geſamt nur noch acht, alſo nur 40 Proz. von früher. Die
4 Proz. haben wir vollkommen eingebüßt. Leipzig ſteht zwar
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Ohne Unterbrerchung
kann die Halleſche Zeitung nur
geliefert werden, wenn die Neu
beſtellung richtig erfolgt iſt.
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immerhin noch nicht ganz ſo günſtig da wie Halle, aber es hat
dank ſeiner rührigen Tätigkeit in den letzten Jahren ſchon viel
aufgeholt. Statt früher acht E und D- Verbindungen hat es
heute ſechs, alſo gegen früher immer noch 75 Proz. Magdeburg
hat zwar ſeine E Verbindungen ebenſo verloren wie Halle, da-
gegen hat es nur einen einzigen D-Zug eingebüßt ſtatt früher
ſieben jetzt ſechs). Dieſe Zahlen reden eine deutliche Sprache.
Wenn Halle noch weiterhin Jahr für Jahr auch nur einen gün-
ſtigen Zug an ſeine Nachbarſtädte abgibt, dann wird man eines
Tages mit Schrecken gewahr werden, daß Halles Bedeutung als
Eiſenbahnknotenpunkt dahin iſt. Der Schaden, nicht nur ge
meſſen an der Bequemlichkeit für den einzelnen von und nach
Halle Reiſenden, ſondern an den Grundlagen unſerer Wirtſchaft,
wäre ganz ungeheuer. Man muß hierbei bedenken, daß das,
was von der Strecke Halle-Berlin geſagt iſt, auch in gleicher
Weiſe von ſämmtlichen anderen Strecken gilt.

Verkehrsverbeſſerungen laſſen ſich aber nun einmal nur er-
reichen, wenn die Vorſchläge von einem einheitlichen Willen ge
tragen ſind. Darum iſt hier die intenſivſte Mitarbeit der geſam
ten Bürgerſchaft notwendig. Von der Entwicklung des Verkehr-,
des Bindegliedes für das wirtſchaftliche und geiſtige Zuſammen-
wachſen von Städten und Ländern, iſt das Wohl und Wehe
jedes einzelnen Mitgliedes eines beſonderen Wirtſchaftsgebietes
in hohem Maße abhängig. Für Halle ließe ſich noch viel er
reichen! Alle Vorbedingungen ſind gegeben, Pflicht jedes ein-
zelnen aber iſt es, tätig mitzuarbeiten.

Der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrsver-
band hat ſich dieſer ganzen Frage mit aller Energie angenom-
men und wird ſie im Jntereſſe der Halliſchen Wirtſchaft weiter
verfolgen, auch wenn nicht über jede einzelne neue Verbindung
jedesmal in der Preſſe Auskunft gegeben wird. Was dem
Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverband noch immer fehlt,
das iſt die Unterſtützung der geſamten Bürgerſchaft. Wie ſelten
wird ihm einmal eine Anregung zuteil oder ein Wunſch ge
äußert. Das, was an Wünſchen zu ihm gekommen iſt, hat er
taträftig unterſtützt. Halle wird im Sommerfahrplan eine An
zahl geltend gemachter Verkehrswünſche erfüllt erhalten und
neue günſtige Verbindungen bekommen. Wir ſind jedoch ver
pflichtet worden, das Einzelne nicht eher bekanntzugeben,
als bis die Pläne der Eiſenbahndirektion genehmigt ſind. Dieſe
Verpflichtung wollen wir einhalten, auch wenn es von anderer
Seite aus nicht geſchieht.

Spiele und Turnen.

Ernennung. Der Juſtizinſpektor Alicke beim Land-
gericht hier iſt an Stelle des am 1. April d. J. in den Ruheſtand
tretenden Juſtizoberinſpektors Dölling zum Juſtizober
inſpektor beim Landgericht in Halle ernannt worden.

Wichtig für Kleinkapitalrentner! Jedem Kleinkapital-
rentner wird von der amtlichen Fürſorgeſtelle ein Ausweis aus-
geſtellt, der dauernd aufzubewahren iſt, und der zum Gelde oder
Warenempfang berechtigt. Der Rentnerbund wird die Ausweiſe
kommenden Dienstag, den 30. Januagr, in ſeiner Sprechſtunde,
Loge zu den 3 Degen, gegenüber der Moritzburg, zwiſchen 9 und
12 Uhr vormittags verteilen. Pünktliche Abholung iſt im Nutzen
der Rentner dringend geboten.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Mitgliederver ſammlung am Dienstag, den 30. Januar, abends
8 Uhr im „Mars-la-Tour“. Die Mitgliedſchaft iſt ſofort zu er-
neuern. Die reſtierenden Beiträge für 1922 (100 Mark) ſind um-
gehend an Bankhaus H. F. Lehmann oder Bankhaus Reinhold
Steckner (Konto Stahlhelm, Ortsgruppe Halle) abzuführen. Das
Fanedernabgeichen iſt zu tragen! Spenden ebenfalls an den

aſſierer. 6

Für die Front an der Ruhr
Spenden bei der Geſchäftsſtelle
unſerer „Halleſchen Zeitung“

Karl Groth, Friedrichſtraße 27
Buhler n. Dehne
G. N.
M. B. 17 17 17 17Hoyer

1 000
10 000
10 000

200
200

Zuſammen 21 400
Spenden bei der Diskontobank,
Aktiengeſellſchaft, die für, die
„Halleſche Zeitung“ ſammelt:

Frau M. L. a 8 100 000
Bankdirektor W. Fuß 10 000

10 000Bankdirektor C. Herlemann
20000Perſonal der Diskontobank-A.-G.

Zuſammen 140 000

230 000 deutſche Mädchen vom Evangeliſchen Verband für
die weibliche Jugend Deutſchlands haben folgenden Aufruf an die
deutſchen Mädchen im Ruhrgebiet gerichtet: Unſere Gedanken
können in dieſen Tagen nicht loskommen von Euch. Aber ſo
ſchwer die Zeit iſt, ſo ſtolz und freudig denken wir an die Men-
ſchen, die ſich im Augenblick ernſt, würdig und einig zeigen.
Darum geht das Denken der evangeliſchen Mädchen ganz Deutſch
lands doppelt warm zu Euch Schweſtern. Wir ſtehen hinter
Euch. Wir vertrauen auf Euch, ſo ſchwer Eure Stellung auch
oft ſein wird. Wir erwarten viel von Euch. Heute ſieht auf
Euch die ganze Welt. Jhr ſollt es wiſſen bei jedem Schritt,
jedem Wort: in Eure Hand iſt unſer aller Ehre, die Ehre der
deutſchen Frauen und Mädchen gelegt vor aller Welt. Jhr ſteht
für uns ein, und Eure Waffen ſind Würde, Reinheit und Kraft.
Gott helfe Euch!

Steuerbefreiung für die Ruhrhilfe
Auf Grund des S 108 Abſatz 1 der Reichsabgabenordnung

hat der Rechsfinanzminiſter die Finanzämter ermächtigt, 1. Zu
wendungen unter Lebenden an eine Hilfsorganiſation aus Anlaß
der Beſetzung des Ruhrgebiets von der Erbſchaftsſteuer zu be-
freien, 2. bei der Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer den
Abzug von Beiträgen an eine Hilfsorganiſation der in Nummer
1 bezeichneten Art vom Einkommen in voller Höhe zuzulaſſen,
3. Arbeitslohn, der einer Hilfsorganiſation der in Nummer 1
bezeichneten Art zur Verfügung geſtellt wird, vom Steuerabzug
und von der Einkommenſteuer zu befreien. 4. die Hilfsorgani-
ſationen der in Nummer 1 bezeichneten Art von allen Steuern
zu befreien, die auf Einkommen oder Vermögen ruhen.

aus Mittebborutſchlarro
Kommuniſtiſche Bandendiebſtähle

Aushebung eines Waffenlagers.
Deſſau, 27. Januar.

Jn letzter Zeit waren die Domäne Buro und die Güter
Klieken wiederholt durch Diebſtähle an Getreide, Vieh und wert-
vollen Maſchinenteilen geſchädigt worden. Die Art der Aus-
führung der Diebſtähle ließ dorauf ſchließen, daß mit den Ver
hältniſſen genau vertraute Perſonen als Täter in Betracht
kamen. Trotzdem wollte es nicht gelingen, ihrer habhaft zu
werden.

Nach wochenlangen Bemühungen iſt es der aufopfernden und
unermüdlichen Tätigkeit des Landjägers Bieler in Coswig ge
lungen, die neunköpfige Diebesbande zu entlarven. Die Betei-
ligten, die zum Teil auf großem Fuße lebten, gehören ſämtlich
der Kommuniſtiſchen Partei an. Bei dem Hauptanſtifter wurden
Waffen und Munition, wohlverpackt im Garten vergraben, auf-
gefunden und vom Landjäger beſchlagnahmt. Einige Mitglieder
der Bande hatten ſich mit Masken verſehen, die ſie bei ihren
Raubzügen, die ſich unter anderem auch bis Hubertusberg aus-
dehnten, unkenntlich machen ſollten.

Der Wert der geſtohlenen Güter dürfte reichlich eine Million
Mark betragen.

Die Abnehmer der geſtohlenen Sachen haben ſich teilweiſe
der Anſtiftung und Hehlerei ſchuldig gemacht. Dem umſichrigen
und energiſchen Eingreifen des genannten Beamten iſt es zu
danken, daß den Verbrechern für einige Zeit das Handwerk ge
legt iſt. Täglich finden noch neue Verhaftungen ſtatt.

Liebenwerda, 27. Jan. Von einem ſchnellen Tode
ereilt) wurde die früher hier anſäſſige Rentiere Amalie
Becher. Jn voller Rüſtigkeit hatte ſie eine Fahrgelegenheit von
Arzberg (Kr. Torgau) nach Lauſitz benutzt, und dann zu Fuß
den Weg nach der alten Heimat angetreten. Bei Kötten wurde
ſie mitten auf der Landſtraße von einem Herzſchlag be-
troffen. Paſſanten fanden ſie tot am Wegrande liegen.

Deſſau, 25. Jan. (Jn der Vollverſammlung der
Handelskammer) wurde der bisherige Vorſitzende Kom
merzienrat Due wieder zum Vorſitzenden, zu Stellvertretern
Hoflieferant Graul und Direktor Dietrich gewählt. Shyndikus
Dr. Rauſch ſprach über die ſchlechte Finanzlage der Kammer,
die einen Sonderbeitrag von 8 pro Mille erfordere. Dabei ſchließt
die Kammer mit etwa 3 Millionen M. Schulden ab. Es wurde
eine Kündigung der mit den Halberſtädter und Magdeburger
Kammern abgeſchloſſenen Verträge zum 1. Juli ins Auge ge
faßt. Syndikus Wolff hielt einen Vortrag über die Wucher-
geſetzgebung, nach dem eine Entſchließung angenommen wurde,

in der gefordert wird, daß es dem Kaufmann erlaubt werden
ſoll, ſich von den Verluſten des einen Verkaufes an einem

mm u erbolen, da ſonſt die Vermögensſubſtanz in unver-
antwortlicher Weiſe angegriffen werde.

Aſchersleben, 27. Jan. (Einſtellung des Per
ſonenzugverkehrs.) Nach der „Staßf. Ztg.“ verlautet,
daß auf der Kleinbahn Aſchersleben--Schneidlingen--Nienhagen
der Perſonenzugverkehr eingeſtellt worden iſt.

Weſteregeln, 25. Jan. Einen ſchlimmen Streich)
ihren Arbeitskollegen gegenüber haben die Bergarbeiter Robert
Thorhauer und Otto Koch aus Hakeborn geſpielt. Sie haben ſich
durch einen unbenutzten Stollen zu dem in einem wenig be-
nutzten Schacht liegenden Reſervekabel geſchlichen, das das Werk
im Falle einer Störung des Hauptkabels mit Strom verſorgen
ſoll, und aus der Leitung 167 Meter Kupferdraht geſtohlen.
Das Kupfer im Gewicht von 16 Zentnern haben ſie an den
reiſenden Rohproduktenhändler Walter Jrmer in Halberſtadt
verkauft. Während die Beteiligten vor dem Unterſuchungsrichter

a Albert Martick
Besichtigung erbeten Günstige Preise.
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„Halleſche Zeſtung-, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für finhakt und Thüringen. Sonntag, den 28. Januar T.

in Egeln ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt beſtritten
ſie vor der Strafkammer I des Landgerichts adt jed
Schuld, wurden aber der Straftat überführt. Die beiden Diebe
erhielten 124 bzw. 2 Jahre, der Hehler 1 Jahr r

Güſten, 25. Jan. (An den Falſchen gekommen.
Ueberfahren.) Jn einer der letzten Nächte wurde Direktor
Heinecke von der Chemiſchen Fabrik in Osmarsleben, als er ſich
auf dem Heimwege befano, von zwei Burſchen um Feuer angeſprochen und gleich darauf angefallen. Dieſe kamen jedoch an
die verkehrte Adreſſe, denn Herr Heinecke machte von ſeinem
„Jungeichenen“ ſofort ausgiebigen Gebrauch, ſo daß die beiden es
vorzogen, im Dunkel der Nacht zu verſchwinden. Ein Un-
glücksfall ereignete ſich am Sonnabend früh auf dem hieſigen
Bahnhofe. Der Schaffner Montag aus Giersleben wollte kurz
vor der Vorbeifahrt eines Triebwagens noch über die Gleiſe
der Magdeburger Strecke laufen, um den Zug nach Aſcherslebennoch u erreichen. Hierbei glitt er aus und es wurde ihm das

rechte Bein abgefahren. Jm Krankenhauſe in Bernburg iſt er
ſeinen Verletzungen erlegen.

h. Weißenfels, 23. Jan. KKommunales. Kinos
geſchloſſen.) In der Stadtverordnetenverſammlung gab der
Stadtkämmerer König die nicht gerade erfreuliche Mitteilung,
daß der laufende Haushaltsplan infolge der ungünſtigen Zeitver
hältniſſe um etwa 12 Millionen Mark überſchritten werden
würde. Die Verſammlung ſetzte den Preis für die Kilowatt-
ſtunde elektriſchen Lichtſtroms auf 850 Mark feſt. Der Waſſer
preis für das Kubikmeter beträgt vom 1. Februar d. J. ab 20 M.

höheren len für Einheimiſche
fortan 6000 M., für Auswärtige 7500 M. an der Bürgerſchule
dementſprechend 8000 bzw. 8750 M. betragen. Für den Umbau

Koſtengufwand von 170 000 Mark. Es wird die Einführung
einer Reklameſteuer und die Aenderung der Wohnungsluxus-
ſteuer beſchloſſen. Für die Kleinrentner werden 87 000 M. und
für die Sozialrentner 80 280 M. zu Unterſtützungen bereitge-
ſtellt. Für die Sozialrentner werden außerdem die Kranken
kaſſenbeiträge in voller Höhe von der Stadt übernommen. Für
Unterſtützungen an Erwerbsloſe werden 800 000 M. und für
Notſtandsarbeiten 5 Millionen Mark bewilligt. Die drei am
Orte befindlichen Kinos ſind ſeit acht Tagen geſchloſſen, weil
deren Beſitzer die ihnen auferlegte Steuer als zu hoch erachten

derkche Je M ſterſe m Der richtli nt i eiger H. gezogenSeine Frau rer Höhe und um ihre Wünſche nach
ſeidenen (111) Hemden zu erfüllen, entwendete H. in einer Wein
diele einen koſtbaren Pelz. Sodann hat er umfangreiche Mengen
Benzin verſchoben und einen Scheck w

Molbitz bei Altenburg, 27. Jan. er Wochenlohn in
der Spielbank.) Zwei Gendarmen unternahmen in der

e e en au vei vin thäuſern aufgehoben. er Aufforderung: 4
kamen 19 überraſchte Arbeiter nach, die eben Lohn erhalten
hatten. Ueber 40 000 Mark wurden beſchlagnahmt.

Loburg, 27. Jan. (Ein Polen mädchen ermordet.)
Zwiſchen GrofzLübars und Loburg wurde die völlig unbekleidete
Leiche einer Polin aufgefunden, die etwa vier Wochen an dieſer
Stelle gelegen haben muß. Die Leiche wies am Hals eine tiefe
Schnittwunde auf. Der Staatsanwalt in hat ſich
ſofort an den Fuündort begeben. Wie wir erfahren, delt es
ſich bei der Ermordeten um eine junge Polin, die auf einem
Gute in Groß-Lübars beſchäftigt war. Sie dort einLiebesverhältnis mit einem Polenburſchen. Na ihr erſtes
Kind bald nach der Geburt geſtorben war, ſetzte ſie das Ver
hältnis fort, das wieder nicht ohne F blieb. m
war aber eine andere Polin auf den gekommen,
Burſchen an ſich zu ketten verſtand. Vor vier Wochen verli
nun alle drei den Dienſt und begaben ſich nach Loburg, wo di
erſte Geliebte des Polenburſchen betrunken gemacht wurde. Auf
dem GroßLübars, in dem ſogenannten Tiefen
Tal, wurde n dem Polenmädchen die Kehle durchgeſchnitten,
die Leiche wurde mit Erde zugedeckt. Wohin ſich die Mörder ge
wandt haben, iſt noch nicht ermittelt.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Lützkendorf. Auf der Grube „Cecilie“ geriet der Rangierer

Kurt Zörner infolge der herrſchenden Glätte unter einen Zug
und wurde überfahren. An den erlittenen Verletzungen iſt er am
Abend im Krankenhaus „Bergmannstroſt“ geſtorben. Magde-
burg. Mit 600 000 Mark flüchtig geworden iſt ein Lehrling der
Einkaufsvereinigung der Konditoren, der dieſe Gelder gerade
einkaſſiert hatte. Dröbel. Die Gemeindevertretung beſchlo
in Zukunft die Koſten für die Beerdigung der verſtorbenen
meindemitglieder durch Umlage aufzubringen. Die männlichen
Gemeindemitglieder ſollen ferner wieder wie früher der Reihe
nach die Sargträger ſtellen.

urnen. Spiel und Sport
Handball-Verbandséſviele

F Punktſpiele gehen heute vor ſich

Die vom Statiſtiſchen Amte des Deutſchen Reiches amtlich
her ausgegebenen Aufzeichnungen bringen für die deutſche Spiel
wareninduſtrie und für ihre Wertung als Faktor in der deutſchen

Außenhandelsbilanz P r u betrug die Ein im Oktober 0,01 Tauſen ner gegenüber 0,02 Pyn t Jm Monatedurchſenitt des Jahres neue erſchreckende kentwertung bzw. die neue Hauſe
1918 wurden eingeführt 0,54 Tauſend Doppelzentner. Wie ſehr Deviſen und Dollar. Der Dollar ging auf 28500--27
die Einfuhr zurückgegangen iſt, erhellt aus der Tatſache, daß in Drraufhin nahm die Flucht in die Effekten panikartig ſt

0 Fortgang. Niemand gibt Effekten ab. Von Kurſen ſeienden Monaten Januar bis Oktober 1922 insgeſamt nur 0,91 Schubgebier 1 000, et 26 000, Bedarf S
Tauſend Doppelgentner zur Einfuhr kamen. 78 000, Hanſa Lloyd 7000, Beng 15 000, Licht und Kraft

Ganz anders ſieht das Bild der Ausfuhr aus. Der monat-22 TaT, I Otavi 185 000 Mk., Salitrera 1300 000 M., Diamondliche Durchſchnitt der Ausfuhr be im ehe dagegen Mark, Kolonialanteile 490 000, Kommandit 14 000, an
teile 52 000, Darmſtädter 13 000, Deutſche Maſchinen 290
Petroleum 47 000, 5proz. Reichsanleihe 107, Packet 43 000, a
25 090, Hanſa Dampf 40 000, Barmer Bankverein 6300,

Tauſend Doppelzentner. Jm vorjährigen
wurden 51,88 Tauſend Doppelzentner ausgeführt und im Ok-
tober ſtieg die Ausfuhr gar auf 71,48 Tauſend t
Wer e Dobpelzente et uegefahrt wahren ne ben 80000, Deutſche Kabet 18 806, Ding 14 000, Ummendorf i

onatli Du itt i e 1913, nur eine dreiviertel- TeigKyrüge Ausſeheben ca. Doppelgentner u ver- graeber 18500, Becker Stahl und Becker Kohle 18 000, Daſn

e ewiſſe Rückſchlüſſe ie warenWeltverſorgung zu

ren die n n r 0ü gegenwär edarf aus eckt, um ugenren da Valutadiffereng als Exportprämie für Frankenſchuh, Bremer Linoleum.

längere Zeit auf die Spielwareneinfuhr verzichten zu können.
Auf alle Fälle verdient die Tatſache ſtark unterſtrichen zu

werden, daß die Spielwaren neben Baumwollgewebe, Farben,
Chemikalien, Holzſchliff und Maſchinen zu den wenigen deutſchen Die
Fabrikaten gehören, die im Oktober noch eine Steigerung der
Ausfuhr zu verzeichnen hatten.

Beginn der
e.

Laufe der Woche war der Markt ſtarken
unterworfen, jedoch ſtets mit einem feſten Grundton. Die heu-
tigen Notierungen liegen ganz erheblich höher als vor 8 Tagen
bei unverändert feſter T

Das Geſchäft iſt trotz dieſer immer weiter angiehenden aum angeboten, Sommergerſte
Preiſe etwas abgeflaut, da beſonders der Konſum zurzeit nur
ſehr zögernd kauft. Der Handel nahm die an den Markt kom
menden Quantitäten willig auf.

lich unverändert geblieben iſt.

i t. r r e ver uener Drahtbericht. ie G.V. ſetzte die Divi e Roggen, märtk. 39000--41000, u9 89) Prozent für Stammaktien und auf 6 Prozent h ää t gireri
orzugsaktien feſt. Weiter wurde die Verdoppelung des Hafer märk.
tals auf 20 Millionen Mark genehmigt. (8 Millionen

Mark neue Stammaktien und 2 Millionen Sprozentige Vorzugs- e 23.
e ter S Wie eher gen leſe 230-240 Rogrenkiete 23000--24000, Jtelgent
tigt.) Die bisherigen 1 Million Mark Vorzugzaktien ſollen in Viets
Stammaktien umgewandelt werden. Die neuguszugebenden Kl. Speiseerbsen
8 Millionen Mark Stammaktien werden zu 475 Prozent einem
Konſortium unter Führung der Firma Zuckerſchwert u. Beuchel

i gdeburg und Delbrück, Schickler u. Co. in Berlin über Fſeheg wen
laſſen, die ſie im Verhältnis von 1:1 zu 500 Proz. anbieten.
Anſtelle des verſtorbenen Bankiers Ernſt BoeſſinghausBerlin
wurde Bankier Dr. jur. Freiherr von Palm Berlin in den Auf
ſichtsrat neu gewählt.

Beide Aktiengattungen vom

verkehrs vorn

Zinsfußerhöhung der Eiſenacher 100-Millionen-Anleihe. Der

in e W rionenAnleihe, die urſprünglich mit rozent begeben werden
ſollte, wegen der veränderten Zeitverhältniſſe mit mindeſtens Station: Drahtgepr. Getreideſtroh 18-13 500, bindfadenge

und Weizenſtroh 12600-13 000, Roggenlangſtri
gebünd. Krummſtroh 11 800--12 200, Häche

14 000--14 500, handelsübl. Heu 12 000-12 500, gutes Ha
12 500--13 200.

8 Prozent zu begeben.
FebruarFahrplan des Nordbeutſchen Lloyd Bremen 1923

(ohne Gewähr).
Southampton--Cherbourg--NewYork. D. „America“ ab Bre
men 7. Februar. D. „Preſident Harding“ ab Bremen 14. Fe

„George Waſhington“ ab Bremen 21. Februar. Leipzig. 27. Jan. Weizen hieſ. und brauner 40 000-4800
Roggen hieſ. und preuß. 88 000-—41 000, Gerſte, Brau hieſ. mr
Saale 85 000--38 000, Wintergerſte 82 000-—86 000, Hafer in

ab Bremen 24. Februar. 2. Bremen-- La 27900—80 000, Mais, amerik. 48 000-—46 000, Raps 55 000 b
Plata. D. „Crefeld“ ab Bremen 3. Februar. D. „Sierra 658 000.

ab Bremen 24. Februar. 3. Bremen--Braſi-
D. „Horncap“ ab Hamburg 238. Februar. 4. Bre

D. „Preſident Rooſevelt ab Bremen 28. Februar. B. Bremen--
NewYork direkt. D. „Seydlitz: ab Bremen 10. Februar.

Wirt)eßaſts- uncl Börſenteil der „H. 3.
Die deutſche Spielwareninduſtrie als

Außenhandels-Faktor

nannt:

1. Bremen-New-York. A. Bremen--

Geſtern war die Börſe für den offiziellen Effektenkg
Jm freien Handel wurden aber ungewöhnlich

Kurſe genannt, wie denn die Aufregung der Zeit viele Vo
beſucher in die Burgſtraße geführt hatte. Maßgebend war

geſchloſſen.

12 000, A. E.

ngebote vor. Die Prei

trotz der

ebenfalls belebt, die geforderten Preiſe waren zum Teil
lich höher. Hülſenfrüchte, namentlich Speiſeerbſen,

ten ſehr gute N u

Mais, La Plata,
Wegen 11

ngebot. Leinsaat
Victoriaerbsen 60000 65000

Futtererbsen

65000--70000
Zuckersehnitzel 19000- 20000, Torfmelasse 8300-8400.

Nichtamtlich Kokoskuchen 29 000-—82 500, Erdm
kuchen 43 000--46 060, Palmkuchen 26 500-—29 500, Reisfutte

HalleHettſtedter Eiſenbahn Akt.Geſ. in Halle. Wegen Un mehl 28 000--82 000 M. für 50 Kg. Nelaſſefutter. Weip
rentabilität läßt die Verwaltung eine Einſchränkung des Zug-

en. Eine Reihe von Zügen wird gänzlich weg-

kleie 14 000, Biertreber 14 500, Treber 18 000, Haferſchae
10 500, Haferkleie 10 000, Strohmehl 10 000, Palmkeraſchu
14 000, Sennhütte 13 500 M. für 50 Kg. einſchl. Verpadumg
alles ab Verladeort.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſu
für Rauhfutter). Großhandelspreis per 50 Kg. ab maärkiſhe

s

Börsenberiehte
Berliner Börſe.

Junghans 24 000, Harpener 145 090, Bamag 23 000,

G. 24 6500, Deutſche Kali 73 009, Caro 330
Griesheim 40 000, Roland 85 000, Lorenz 16 009, Dyng
2 000, Friſter u. Roßmann 150 000, Tiag 7900, Adler 9

000. Geſucht waren Salzdethfurth, Aſchersleben. Weſtere

Berliner ProdukKtenmarkt.
Berlin. 27. In

heutige Berliner Produktenbörfe derkehrte in ſehr
Die ſprunghafte Steigerung des Dollars vermle

und Verbrauch, für jeden angebotenen Poſten zu den
4 orderten Preiſen als pegfer aufzutreten, doch lagen nur we

Wochenbericht vom Deutſchen Metallhandel
die geringe Abſchwächung, welche der Metallmarkt am ſend Mark über den geſtr

Ende der vorigen Woche zu verzeichnen hatte, folgte ſofort zu Weizen wurde von den Mühlen zu kaufen geſucht,
Berichtswoche wieder ein ſtärkeres Anziehen der u der ſprunghaften Steigerung der

anhä nmen, die an die
aus dem Marlt genommen. Jn Hafer hat die Nachfr

höheren Forderungen weſentlich belebt. Getrſ
ute Brauware, die von den geſucht wurde, n

e lagen durchſchnittlich mehrere
igen.

G. Ware vorverkauft hatten, zu jedem P

etwas reichlicher r de
t Untfügung und fand zur Um wie bei der Jnduſtrie lei

kunft. Mais lag im Preiſe weſentlich höher. Rauhfutte
r bei ſehr lebhafter Nachfrage nur in kleinen Poſten

Die Londoner Metallbörſe war für ſämtliche Metalle, be erfügung. In den übrigen Futtermitteln hat ſich das Geſci
onders für Kupfer, außerordentlich feſt. Das rote Metall zog

Laufe der Woche im Preiſe u a a r 7i St iwo r en hohe wahren Zink gege- Oelſaaten trat die Provinz als Käufer a

Amtliehe Notierungen für 1 Zentner ab Staaten
Welzen, märk. 42000--44000, pomm., steigend.

en ren
Wintergerste Sommergerste 33000 34000, steigend.

pomm. schles.ohne Provenienzang 45000 4 v

wenn e wnnt 8000d 120000. Rogrenmenj 94000 101000, tet

LDapinen, blaue 25000-55000 60000 gelbe 40000-50

7 LeinkuchenTrockensechnitzel. pr. 14000-1

Leipziger Produktenmarkt.

r wurde die vorhandene Ware von d

Serradella, neue 85000--100065000 70000 ſRapokuoen 4 30000

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwort'ich für Politit: het
men-Oſtaſien. D. „Werra“ ab Hamburg 10. Februar. Tann rn volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſgiah
D. „Eurylochus“ ab Hamburg 21. Februar. M. S. „Ermland“
ab Hambu

D. an win W en und Halle: Hat3. März. 5. Bremen--Auſtralien. zeilthekg r in den Nnterhaltnng und Sparn:the 24. e im. F nzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in ha

heißt es beſonders ſparſam wirtſchaften.
Ein Mittel zum Sparen iſt Säüßſtoff. Ein
vorzügliches Süßgewürz. Gut, biſſig, dekömmlich.

Der Inhalt eines H-Päckcheno en
ſpricht der Säßkraft eines Pfundes Zucker.
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2 fabrikneue Perſonenwagen,
8/25 S. Benz und 6/20 S. A. G. A.-Wagen,

weit unter Tagespreis zu verkaufen.

h Halleſche Automobil Sentrale,Nachl ſſen, metallenen Grünſtraße 31.
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Moſcheroſch 1652

Weichen-

l Eigenartige Saſtnachtsbräuche
geführten Von Dr. Hans Benzmann.
tgleiſung

geregelten Nachdruck verboten.)

Die Faſtnachtsſpiele und Faſtnachtsumzüge, die ſeit alters
her und auch noch jetzt namentlich in Süddeutſchland veranſtaltet
werden, z. B. in Köln, München, Nürnberg, ſind lebhafteſter Aus
druck eines geſunden, derben, ſinnenfrohen Volksempfindens.
Vie bei den Griechen und Römern die Dionyſusfeſte und die
Spiele und Tänze zur Zeit der Sonnenwenden ſind auch die
deutſchen Faſtnachtsumzüge und ſpiele auf mhthiſche Vor
ſtellungen zurückzuführen, auf ſinnbildliche Darſtellung natur
hafter Vorgänge, Wechſel der Jahreszeiten, Vertreibung des
Winters, Begrüßung der Frühlingsgottheit, der Sonne. Alte
J Sagenbücher berichten eingehend über ſolche Umzüge, die ſich in
natürlicher Form auf dem Lande erhalten haben*). So wird in
Bühl bei Tübingen und in anderen Orten ein Faſtnachtsbär
ausgerüſtet. „Das iſt ein Strohmann, dem man ein Paar alte
Hoſen anzieht, in den Hals eine friſche Blutwurſt ſteckt und
ihn dann nach einer förmlichen Verurteilung köpft und begräbt.“
In der Faſtnacht füllt man bei Bühl auch wohl einen Sack mit
Heu oder Häckſel, deckt ein großes weißes Laken darüber und
macht vorn einen Pferdekopf mit langen Ohren aus den Zipfeln
des Tuches und zäumt dieſen Sack auf wie ein Pferd. Dann
nehmen ihn zwei Burſchen auf die Schultern, aber ſo, daß ihr
Kopf und Oberleib unter der Decke verborgen bleiben: ein Dritter
ſetzt ſich auf den Sack und reitet im Dorf herum und ſucht in
den Häuſern ſeinen Schimmel zu verhandeln. Die Käufer er
kundigen ſich nach den Eigenſchaften des Gauls und fragen z. B.,
ob er nicht ſchlage oder beiße, und ſo wie der Reiter verſichbert,
daß er niemanden etwas tue und ſie ſich ihm nahen, ſo ſhlägt
er natürlich hinten und vorne aus unter großem Gelächter
der Zuſchauer. Dieſer Gaul wird der „Goliſche Bock“ genannt.
Beim Herumziehen werden Geld und andere Gaben einge
ſammelt, die man nachher gemeinſam verzehrt. Jn Wurm-
lingen bei Rotenburg macht ein Burſch den Faſtnachtsnarren; er
wird in Stroh gehüllt und an einem Seile als „Bär“ im Dorfe
herumgeführt und muß tanzen, während ein anderer die Flöte
dazu bläſt. Dieſer Bärentanz wird am Montag und Dienstag
ſo fortgetrieben. Am Aſchermittwoch wird dann ein falſcher
Strohmann gemacht, in einen Trog gelegt und unter dem Schall
der Trommel und einer Trauermuſik hinausgefahren und auf
dem Felde begraben. Als Zehrung bekommt er einige Faſtnachts-
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dann akühlein mit auf den Weg. Bei dieſem „Begraben der Faſtnachtre wird eine Rede gehalten, die alles Lächerliche und Seltſame, was
von fran während des letzten Jahres in dem Orte vorgekommen iſt. offen

ad Arbeit preisgibt. Namentlich ergießt ſich der Spott über alle Mädchen.
eit we M Ebenſo in Bühl. Eine ſolche Faſtnachtspredigt, zu der man das
nieder a ganze Jahr hindurch den Stoff ſammelt, wird gewöhnlich in
über 77 Knittelverſen abgefaßt.
halle. Den Beſonders amüſant mutet ein Faſtnachtsſcherz an, der eben-

t Tay fals aus Schwaben berichtet wird. Es wird der ſogenannte
„Varbiertanz“ aufgeführt. Der „Doktor Eiſenbart“ muß
t jemanden raſieren und zwar mit einem Löffel, wobei er beſtändig

iſitz A hüpfend das Lied vom Doktor Eiſenbart ſingt. Darauf ſchneidetuguſ er einem Höckrigen ſeinen künſtlich gemachten) Buckel herunter.
u Endlich muß er einen Kranken zur Ader laſſen; wie er ihm aber
für ſeinen die Ader ſchlägt, fällt der Kranke tot zur Erde. Eiſenbahrt be

müht ſich ſehr um ihn; allein er bleibt tot. Jetzt ſucht er zu ent
e flehen; indes zwei Faſtnachtsbutzen ſtehen an der Tür und laſſen
z 3 ihn nicht hinaus. Entwiſcht er ihnen aber, ſo muß jeder einich irgend Fäßchen Bier bezahlen. Endlich nimmt Eiſenbart ein Rohr und
ſtelle mir bläſt den Toten damit an, worauf er wieder lebendig wird.

orher, al Auf ein eigentümliches Spiel, das beſonders in Schwaben
Schrecken geübt wird, ſei beſonders hingewieſen, weil ihm alte möthiſche
r an den Vorſtellungen zugrunde liegen, auf das ſogenannte Scheiben
n eigenes ſchlagen. Dieſes fand ſtatt am Sonntag nach Aſchermittwoch.

In dieſem Sonntag, dem Funkenſonntag, werden auf Bergen
ändert „Funkenfeuer“ gemacht und feurige Scheiben in die Luft ge-

verän ſhlagen. Zunächſt wurde ein Strohbild. eine Strohpuppe, die
t; an der die Winterhexe darſtellte, unter Jubel verbrannt. Dann begann
die nor das „Scheibenſchlagen“. Man machte nämlich runde, dünne

Holzſcheiben von dem Umfange einer Fauſt; ſteckte ſie, da ſie in
der Mitte ein Loch hatten, an pt 1 hielt r r

in die Feuer, und wenn ſie brannten, ſchwang man ſie einige Main die V ſleuverte ſie mit dem Stocke in die Höhe. Dabei hatte man
n Finſter eine längliche Scheibenbank mit drei Füßen, die man im Boden
inde war befeſtigte. aber ſo, die Bank eine ſchräge Linie bildete
hatte vor Um die Schwungkraft zu vermehren und die Scheiben recht hoch

zu treiben, ſtreifte r mit u Stocke die Fläche der
Vank, ſobald die Scheibe abſpringen ſollte.

Jede Scheibe. die aufſtieg, wurde jemandem verehrt. Die
eit, ver erſte wurde zu Ebren „der höchſten Dreifaltigkeit“ geſchlagen.
o war es Wien des Schwingens ſagte man jedesmal folgenden Spruch:

er r Scheible, aus Pr nutbegraben. Wem ſollt die Scheibe ſeinde Nacht Die Scheibe ſoll der höchſten Dreifaltigkeit ſein.
So in Tettnang im Kloſter Weingarten und ſonſt. Die

zweite Scheibe verebrte man der Landesregierung; dann wohl
und ging eine dem Pfarrer, dem Schultheiß, dem Schatz und anderen
ch nicht guten Freunden. Jetzt kommt dies Scheihenſchlagen namentlich
die Hitze noch vor in der Umgegend von Altdorf, Wolver ſchwende, Blitz
glühend reute, Baienfurt, Frohnhofen; ferner bei Ravensburg, Tettnang,

Wangen, Leutkirch, Waldſee uſw. Die Scheiben trägt man auf
einer Schnur und hat immer auch mehrere Schleuderſtöcke. Jn

ten der Gegend von Wangen ſchießt man auch während des Scheiben

t zureck gens.Speicher Mit größerem Aufwand wurden in den wohlhabendenhnlich zu Großſt e des Mittelalters die Faſtnachtsaufzüge ins
ie Erde Werk geſetzt (15. Jahrhundert). Eine beſtimmte Korvorationdie Erd geſe 5den pflegte die Ausführung zu übernehmen. So veranſtalten in
u Rürnkerg die Fleiſcher und die Meſſerſchmiede alljährlich den

oot au ſogenannten Schembart-Lauf, die Schönbart Spiele.
n e Solche Spiele wurden auch ſpäter noch ausgeführt, in Tirol
ren
r ganzen Vgl. hierzu z. B. Ernſt Meier „Deutſche Sagen, Sitten

und Gehräuche, Stuttgart 1852

haben ſie ſich bis ins 19. Jahrhundert erhalten. Bei ſolchen
Faſtnachtsfeiern im Mittelalter wurden auf den ſich im Zuge
bewegenden Fahrzeugen oft kleine Schauſpiele aufgeführt, in
dem die bewegliche Bühne bald hier, bald dort ſtill hielt, bis das
Stück abgeſpielt war. Friedrich Vogt teilt in ſeiner deutſchen
Literaturgeſchichte mit, daß in Lübeck in den Jahren 1430 1414
die Zirkelbürgerſchaft in dieſer Art 73 Vorſtellungen von Faſt
nachtsſpielen veranſtaltet hat, die von Mitgliedern ihrer Ver
einigung oder auf deren Veranlaſſung gedichtet wurden. Er-
innert ſei daran, daß auf dieſe Faſtnachtsſpiele weiterhin die
deutſche Komödie zurückzuführen iſt (Hans Sachs).

Jn ganz beſonderer Eigenart und, man kann ſagen, Ueppig-
keit, entwickelten ſich die bereits erwähnten SchönbartSpiele in
Nürnberg Jn ſogenannten Schembartbüchern wurde darüber
eine Chronik geführt, in der die Koſtüme jedes Jahr ſorgfältig
beſchrieben und abgebildet wurden. Aus den Aufzügen und den
Hauptfiguren iſt der Zuſammenhang mit dem Frühling noch
zu erkennen. „Der wilde Mann“ iſt auch anderswo in Früh-
lingsfeſten wie hier eine ſtändige Figur. Ein in Moos ge
kleideter Greis trägt dasſelbe Koſtüm wie der Winter bei der
Aufführung ſeines Hampfes mit dem Sommer, die damals wie
noch heute beim Frühlingsanfang als Volksbeluſtigung im
Schwange war. Später wurde die Faſtnachts- und Maskenfrei-
heit dazu mißbraucht, in herabwürdigender Weiſe angeſehene
Bürger zu verſpotten. Als im Jahre 1539 in einem rieſigen
Popanz, der auf dem üblichen Schlitten dahergefahren und
ſchließlich verbrannt wurde, der ſtreitbare Stadtpfarrer Oſiander
arg verſpottet wurde, wurde der ganze Brauch verboten.

Der Dämon der Angſt
Von Geheimrat Dr. Alfred Biese.

Wer heute der Zeit den Puls fühlt, der gelangt zu dem
Schluß: es iſt, als ob die ganze Welt, weil glaubenslos und
zuverſichtslos geworden, von einer fataliſtiſchen Angſt vor etwas
Ungewiſſem, doch Entſetzlichem geſchüttelt werde. Wenn wir uns
fragen, was denn letzten Endes jenes größte Schanderzeugnis
der Weltgeſchichte, das frevelhafte „Diktat von Verſailles“, das
nicht nur Deutſchland, ſondern Europa zum Tode verurteilte,
was ferner alle die „Sanktionen“ und „Reparationen“ mit der
Schraube ohne Ende gezeitigt hat, ſo können wir nur ſagen; es
iſt der Dämon der Angſt, der den Franzoſen im Nacken ſitzt und
den imperialiſtiſchen Wahn mit Beute- und Rachgier aufpeitſcht.
Die Schläge waren zu furchtbar, mit denen der furor teuto-
nieus ſie 1914 niederwarf, und ſie waren noch 1918 verloren,
wenn Amerika nicht zu Hilfe geeilt wäre. Es iſt die Angſt, die
ſie unſere Geburtsziffern unabläſſig verfolgen und mit den
ihrigen vergleichen läßt, und dieſer Dämon raunt ihrem Haſſe
zu: es müſſen noch weit mehr Gebiete vom deutſchen Mutter
lande losgeriſſen werden, und es müſſen noch weit mehr Deutſche
verderben, verhungern, verelenden.

Und was hat alle unſere Heldentaten, unſer Harren und
Siegen zunichte gemacht? Es war der Dämon der Angſt, der
vie Gemüter zermürbte und der alles zu unterſchreiben zwang,
was an Unerfüllbarem uns unter Schwertesdrohung auferlegt
wurde, ſei es in Compiègne, in Verſailles, in London uſw. Der
Dämon Angſt hat uns in die Netze der Erfüllungspolitik ge
trieben, deren Maſchen uns bis ins Unerträgliche umgarnen
und erwürgen.

Ehe wir dieſen Dämon nicht abgeſchüttelt haben, ehe nicht
der Geiſt des Mutes und des Stolzes alle deutſchen Herzen mit
einigender Gewalt erfaßt und entflammt und den Parteihader
und den Klafſſenkampf hinwegfegt, wird das deutſche Schickſal,.
das uns droht, nicht abgewandt. Denn wie ſoll ein durch und
durch verängſtetes Volk wieder zur Höhe gelangen

Nur dem Mutigen hilft Gott.

Heinrich v. Kleiſt in Potsdam
Jn einer literariſchen Gabe an die Kleiſt- Geſellſchaft

geht Prof. Dr. Kania den Spuren Kleiſts in Potsdam,
die ſtark verwiſcht ſind, nach. Heinrich v. Kleiſt gehörte von 1792
bis 99 der Garniſon Potsdam an. Die „Rang- und Quartierliſte
derer Offiziers vom Königlichen zweiten und dritten Bataillon

de“ pro Dezember 1792 verzeichnet als GefreitenKorporal
unter fünf anderen als letzten Heinrich Bernhard Wilhelm
v. Kleiſt aus der Mittelmark, vierzehn Jahre und neun
Monate alt. Ein halbes Kind noch, trat er, der Sproß einer
alten märkiſchen Adelsfamilie, im Juni 1792 in die Garde ein.
Er kam zur erſten Kompagnie des zweiten Bataillons unter dem
Hauptmann von Frankenberg, der ſich des Vater und bald
Mutterloſen in der liebevollſten Weiſe annahm. Am 28. De-
zember 1792 bereits marſchierten die vier Gardebataillone aus
Potsdam ab zur Teilnahme am erſten Koalitionskriege, der
ſogenannten Rhein-Kampagne. Erſt nach zweieinhalb Jahren
kam der junge Krieger in ſeine Garniſon zurück. König Friedrich
Wilhelm II. ritt mit ſeinem Gefolge den anmarſchierenden
Truppen bis Baumgartenbrück entgegen. Hier defilierte auch
Kleiſt auf dem rechten Flügel ſeines Zuges mit dem Sponton
ſalutierend vor ſeinem oberſten Kriegsherrn. J

Bald nach dem Baſeler Frieden war der Junker v. Kleiſt
zum Fähnrich befördert worden, März 1797 avancierte er zum
Sekondeleutnant im „Regiment Garde“, ſpäter ſtand er beim
dritten Bataillon. Da die Quartiere der Subalternoffigziere in
der Nähe ihrer Mannſchaft waren, ſo wird Kleiſts Wohnung im
öſtlichen Teil der Neuſtadt anzunehmen ſein, nicht allzufern der
Nauener Straße. Jn einem ihrer Häuſer ging er häufig aus
und ein, das war die große Stadtſchule, das ſogenannte Lyzeum,
ſpätere Gymnaſium, heute Gemeindeſchule TV. Jn dem ſtatt
lichen Bau von Philipp Gerlachs, dem Erbauer der Garniſon
kirche. Meiſterhand hatte ſein Privatlehrer, der Konrektor
Bauer, ſeine Dienſtwohnung. Bei dieſem tüchtigen Lehrer,
einem Theologen, der eine Reihe mathematiſcher Lehrbücher
herausgegeben hat, ſtudierte Kleiſt Mathematik und Logik, lernte
auch Lateiniſch und Griechiſch.

Noch ein zweites Haus, in dem er häufig verkehrte, läßt ſich,
in der Brandenburger Straße feſtſtellen. Es iſt die heute ver-
ſchwundene, in einem Warenhauſe aufgegangene Nummer 52
dieſer Straße. Hier wohnte im erſten Stock der Stabs-
kapitän von Kleiſt, deſſen Gattin Marie geborene von
Gualtieri. Heinrich ſo ſehr verehrte, wie wir aus ſeinen letzten
Briefen wiſſen, Luiſe v. Linckersdorf, die Kleiſtens
junges Herz entflammt, Tochter der verwitweten Generalin
v. Linckersdorf, wohnte vermutlich Nauener Straße 5. Jm Jahre
1800 erinnerte ſich Kleiſt beim Vorüberfahren an Nauener
Straße 5 ſeliger Stunden der Vergangenheit und ſah zu ſeiner
Ueberraſchung er hatte gehört, daß die ganze Familie ver
reiſt ſei die ehemals Heißgeliebte am Fenſter des niedrigen

Halle Saale Sonntag, den 28. Januar
und dunklen Zimmers, zu dem er nach ſeinen eigenen Worten
ſo oft „geſchlichen“ war. Bei dem Konrektor Bauer trieb Kleiſt
zwei Jahre lang Mathematik und ein halbes Jahr Philoſophie,
vornehmlich Logik, daneben Griechiſch und vor allem Lateiniſch,
autodidaktiſch arbeitend im Bunde mit einem jüngeren Kame-
raden. Kleiſt ſagte ſpäter, er ſei in dieſer Zeit mehr Student

als Offizier geweſen. Dr. L. St.
Zur Pſy-chologie der mifttelalterlichen

viſionärinnen
Von Mela Escherſch.

(Nachdruck verboten.)
Das Liebesverhältnis der Menſchen zu Gott war die große

Jdee, die wie ein Sonnenaufgang das Mittelalter überſtrahlte
und in deren Dienſt Menſchen wie Dante, Franz von Aſſiſi,
Eckhardt, Tauler wie lodernde Flammen über die Erde wandelten.
Das ganze Geiſtesleben der Zeit glich einer feurigen, von ſtürmi-
ſcher Begeiſterung beſtändig bewegten Sphäre, in der Wiſſen
ſchaft, Ethik, Religion keine Sondergebiete waren, ſondern alles
in Religion, in Myſtik gipfelte.

In dieſer Bewegung ſpielen die Frauen ihre beſondere Rolle.
Die von weltlichem Minneſang verhimmelte Edeldame gibt uns
keinen ausreichenden Begriff von dem Anteil der Frauenſeele an
dem mittelalterlichen Geiſtesleben. Wir müſſen in die Klöſter
blicken.

Das Kloſter war der Sammelpunkt der Kultur. Die
Tauſende von Frauen, die „der Welt Urlaub“ gaben, ſind nur
in den ſelteneren Fällen dazu gezwungen worden. Die Zeiten,
wo man unbverſorgte Töchter, ohne ſie zu fragen, ins Kloſter
ſteckte, kamen erſt viel ſpäter. Jm Mittelalter war es weit
häufiger, daß Frauen und ſchon Kinder oft gegen den elter
lichen Willen ins Kloſter begehrten. Blühende Jungfrauen
wandten ſich mit Ekel von dem galanten Minnetreiben ritter-
licher Stutzer, jungvermählte, in glücklicher Ehe lebende Frauen
beſchworen den Gatten, ihrer zu ſchonen, und zogen ins Kloſter.
Was ſuchten dieſe Frauen, ihres Weibes und Mutterberufes ſich
begebend, dort

Zunächſt war das Kloſter ein geiſtiger Treffpunkt. Die
Gottesfreunde, wie ſich die Myſtiker gern nannten, beſuchten
wandernd die Frauenklöſter, ſchloſſen mit den Nonnen „geiſtliche
Freundſchaften und pflegten gelehrten Briefwechſel. Ein ſolcher
Verkehr herrſchte auf den Burgen und in den Jirg er We
nicht. Hier traf man ſich beim Reigen, Ball und Saitenſpi
oder Jagdvergnügen und der geiſtige Genuß wird kein r
geweſen ſein als heute im Ballſaal oder auf dem Tennisp atz.
Wie die kulturbedürftige Frau von heute ſich von dieſen ſeichten
Freuden weg in einen Beruf flüchtet, ſo floh die Frau
Mittelalters ins Kloſter. Das Kloſter zeitigte Seelenfreun
ſchaften man denke an Abälard und Heloiſe, an Suſe un
Eliſabeth Nagel, an Heinrich von Nördlingen und Margarethe
Ebner wie ſie das weltliche Leben nicht aufzuweiſen hatte.

Aber dieſe Freundſchaften, die uns heute als das edelſte T
gebnis der klöſterlichen Kultur erſcheinen, waren nicht das En
ziel, das die Frauen im Kloſter ſuchten. Das letzte Zie
war Gott. Gottesminne ſtatt Menſchenminne. Sie konnten
es nicht hindern, daß ſie auf dem Wege zu Gott r
fanden und ſich bei ihnen verweilten. Aber das Ziel blieb r

Den Frauen wurde die Myſtik nicht Mittel zum 33
ſittlichen Lebens, ſondern Selbſtzweck. Entſcheidende r
ziehungskraft übt die Viſion. Sie wollen Gott erleben. r
kief im weiblichen Weſen liegende, die ganze ſittliche r
der Frau begründende Drang zum Perſönlichkeitskult gi
beſondere Wendung. Die Frauen ſuchen nicht die „weihe
Weiſe“ der Gottheit, ſondern Gott als ſinnlich
Jndividuum. Sie ſuchen nicht Einſamkeit mit Gott, ſ rn

ifamkeit mit Chriſtus.Zweiſamkeit mit Chriſtu Myſtikerinnen von den Myſtikern ab
Wie weit hierin dieibt ſi i s der Wahl der Gleichniſſe in ihrenweichen, ergibt ſich deutlich aus der d der Dinge die ben

Schriften. Das Gleichnis iſt der Spiegel Dingn r Die Muſtiker nehmen alle Gleichniſſe r der
Natur: Feuer, Funke, brennendes Holz, ſpiegelndes aſſer,
Bliumen, Korn, Bäume. Die Mhyſtikerinnen wählen ihre Tr
niſſe aus dem Liebesleben: Brauttanz, Hochzeitsbett Luſtgär W
der Minne, Mundſchmecken, Brautbettenge. Selbſt den e
Mechthild von Magdeburg gebraucht Ausdrücke, wie: „Die n
mag nicht wol vergehn, ſo die Jungfrau oft zu dem Zins ing
geht“, oder: „Die iſt wie einer jungen Braut, die ſchlafend ver
ieß ihr einziger Traut“.t s Frrc hart ſinnliche Einſchlag wird entſcheidend

Viſionenweſen. Es iſt charakteriſtiſch für die Sache der 73 z
daß ihr größter Vertreter, Eckhardt, ſich gegen den Viſionen u
ablehnend verhält. Jn den meiſten Fällen handelt es ſich eben
lediglich um hochgradige Hhyſterie. Die Viſionärinnen erleben
alle Grade der Liebesbrunſt, vom Verlangen bis zur Erfüllung.
In welchem Maße ſich dieſe myſtiſchen Liebeswonnen von reiner
Geiſtigkeit entfernen, beweiſen die traurigen Begleiterſcheinungen
der Viſionen: Schmerzen, Lähmungen, Blutbrechen, Krämpfe,
Warnungen der Natur, daß das Ziel der Menſchen nicht in
dieſer Richtung zu ſuchen ſei.m Zuſtände in e Klöſtern müſſen oft geradezu unheimliche

geweſen ſein. Die Hhſterie tobte epidemiſch. Wer in dieſen
Glutkreis der Leidenſchaft geriet, verfiel ihr. Einzelne außer
ordentliche Naturen lebten ihr beſonderes r ligiöſes Leben, in dem
wohl auch Viſionen eine Rolle ſpielen konnken. Bei der Maſſe
aber handelte es ſich um verirrte Gefühle, Perverſität, Luſt zu
rivaliſieren und Aufſehen zu erregen. Auch das ſexuelle Leben
hat ſeine Moden und Modegrotesken

Von den Nonnen zu Wittichen auf dem Schwarzwald
berichtet ihr Chroniſt Berthold von Bombach: „Wann ſie bei-
einander waren und von Gott redeten, da wurden ſie ſo vo
Gnad, daß ſie lachten und gar fröhlich wurden von göttlicher
Minne; daß ſie recht taten, als ob ſie ihren Sinn verloren
bätten und ſprungen und ſungen; eine lachte, die andere weinte,
die dritte ſchrie mit lauter Stimme, etliche ſchwiegen, und wer
ſie hätte geſeben. der hätte gewähnt, daß ſie trunken ſeien.

Jntereſſanter ſind die Fälle von Einzelerſcheinungen.
Mechthild von Hackeborn (um 1240—-1310), Nonne im
Kloſter Helfta bei Magdeburg wird bei ihren Viſionen wochen
lang vorher mit Kopfſchmerzen gequält. Sie ſchreit vor Schmerz
ſo laut, daß man es im ganzen Kloſter hört. Dann verfällt ſie
in einen Zuſtand der Regloſigkeit, in dem ſie die Offenbarungen
empfängt. Da empfindet ſie ſelig „die ſüße Nähe des Herrn.
Sie leidet an Schlafloſigkeit und in ihrer letzten Lebenszeit an
dauernd an Kopfſchmerzen. Jhre Offenbarungen ſind zart

Bei ſeinem honigpoetiſcher Natur. Jeſus iſt ihr Beichtvater.
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einen Punkt, ſie wäre zerſprungen,“ erzählt Joh. Meyer von

Töß, Dieſſenhofen und Oetenberg“ Handſchrift in der Stadt
bibliothek zu Nürnberg).
aller Kraft in den Körper zurück. Nachher bedauert ſie es als

transcendentalen Zuſtand.

begründete dort eine Geiſtesgemeinſchaft, der geiſtliche und welt

unſere Teilnahme. Sie kämpften, ſie litten, ſie liebten, ſie

fließenden Anblick wird thr aſchfarbenes Gewand, i i
tn deme Seele vor ihn tritt, verzehrt und ſie ſteht vor ihm T

glühend wie Gold. Sie neigt ſich an ſeine Bruſt und tauſcht
Seitgte Arden der Liebe mit dem göttlichen Freund Worte der

it.

Adelheid Langmann, f 1875, im Kloſter En

a gn im elthalin Franken, erſtarrt bei ihren Viſionen an Sänpet ine Füben

ſich die Extaſen 7 1165Aehnlich ver durch Angſtzuſtände und Bruſtkrämpfe an.

La Augen e
mung; aber die allgemeine Geſundheit i zMargarethe den größten Teil wer heit iſt ſo geſchwächt, daß

muß. Mit dec erſcheint wer dung r ahmung ſtellen ſich Viſionen ein.

n. M ee teils diktierken Schriften ſehr genaue Bee über
Den Extaſen gehen immer

T Manchmal ift ihr, ſie wäre vom Körperw. T n hat während der Verzückung große Schmerzen
de Segen re ſtöhnt und ſchreit, daß man es

e S hervor. Wißhen ſtößt fie oft das Wort
e ießt mir wie ein Geſchoß ins Herz,“ erzählt ſie imr r Kraft, und das geht m da W n t

r und in alle meine Glieder und bricht die ſo kräftiglich
werde ich dann mit derſelben Kraft gezwungen, daß ich laut

chreie und rufe. Da bin ich mein ſelbſt ungewaltig und ver-
mag mich dem Rufen nicht (zu) entziehen, bis es mir von Gott
W wird. Es iſt mir zuweilen alſo kräftig, daß es das

te Blut von mir bricht, und geſchieht mir dann alſo weh, daß
mich dünkt, ich möchte mit dem Leben nicht davonkommen.“

Ein Etwas lebt in ihr, das i iwas gegen ihr Tagesbewußtſeine elt, „es“ zwingt ſie zum Schreien, zum viſionären
In ihrem 59. Jahr werden die Anfälle am heftigſten. Der
r ſchwillt auf. Einige hundertmal ſtößt ſie kurz nachein
v en der per aus. Sie krümmt ſich unter den

itzenden ien i ierictes Cid rer onnen. Das Schreien iſt dazwiſchen
eien will und nicht kann. „So der Moſt Sſo bohrt und wütet der rt Wein; ſo ihm aber de daufgetan wird, ſo wird er geſetzter und ſittiger im Feg. Wiſp

geſchieht mir.“ Jn allen ihren Leiden iſt aber Wonne. Sie
W ſelig Gottes Nähe, hat Honiggeſchmack davon im

Seinen Gipfelpunkt erreicht das viſionäre Leben an der
walloniſchgermaniſchen Raſſegrenze. Bei Margarethe von
Apern äußern ſich hyſteriſche Züge krankhafter Männerſcheu.
Der einſt Männertollen wird der Anblick von Männern und ſelbſt
Knaben unerträglich. Wenn von Sünde vor ihr geſprochen wird,
verfinkt ſie „bor Widerwillen“ in Schlaf. Von Maria von
Oegnies wird erzählt: „Als ſie durch einen Ort gegangen
war, in welchem ſie viel Sündiges bemerkt hatte, ſchrie ſie
draußen laut auf und wollte mit einem Meſſer die Haut von
den Füßen ſchneiden, die den befleckten Boden berührt hatten.
Ueber das Leiden Chriſti weint ſie ſo heftig, daß ſie ſich Tücher
um das Geſicht binden muß, auf daß der Strom der Tränen den
t aufweiche.“

er das merkwürdigſte Weſen iſt Chriſtine vonSt. Traud (1150-—-1224), eine Viehmagd, S i Kloſter von

St. Traud lebte, aber nicht als Nonne. Es ſcheint, daß die
Nonnen ſich grauten, ſie in ihren Konvent aufzunehmen, da der
in ihr lebende Geiſt ihnen wohl eher teufliſcher als göttlicher
Art erſchien. Man fand ſie eines Tages für tot liegen und
wollte ſie begraben; aber während des Totenamtes erhob ſie ſich
prötzlich aus dem Sarg und kletterte in das Gebälk der Kirche
hinauf. Der meſſeleſende Prieſter beſchwor ſie endlich mit er
hobenem Sakrament, herabzukommen, was ſie ſchließlich tat.
Ihren Scheintod hielt ſie aber für wirklichen Tod und glaubte,
Gott habe ſie nur zurückgeſandt, um durch Büßerleben arme
Seelen zu erlöſen. Sie erſann ſich daher die grauſamſten Selbſt
qualen, warf ſich in ſiedendes Waſſer, legte ſich in den glühenden
Backofen, flocht ſich auf ein Mühlrad, hing ſich zur Geſellſchaft
baumelnder Leichen an den Galgen. Dazwiſchen erſchien bei ihr
ein unhemmbarer Klettertrieb. Sie erſtieg mit Vorliebe Dächer,
Türme, hohe Bäume. Jn der Verzückung drehte ſie ſich wie ein
Kreiſel. Die Nonnen legten ſie zuweilen wie einen Hund an
die Kette

Ruhiger als die Berichte aus den niederländiſchen Klöſtern,
wo perverſe Extatik ihre wildeſten Triumphe feierte, klingen
jene aus der Schweiz. Dennoch kommen auch hier merkwürdige
Dinge vor. Der frommen Eliſabeth vom Beggen-
hofen im Kloſter Ontenbach bei Zürich ſpielt der Teufel übel
mit. Er kommt in ihr Bett und reißt ſie im Kreis herum.
Einmal entführt er ſie gar übers Meer.

Stärker aber als dieſer weibliche St. Antonius intereſſiert uns
Jützi Schultheiß (um 1300), Nonne im Kloſter Töß. Sie
betet täglich 60 Vaterunſer, 60 Landote Dominum und 60 Gloria
mit Betrachtung der göttlichen Paſſion. Dabei wird ihr ſo
froh zu Mut, daß ſie zu ſterben glaubt. Eines Tages blickt ſie,
im Kloſtergarten wandelnd, zur Sonne auf und da überkommt
ſie übernatürliches Schauen. „Hätte es länger gewährt um

Zürich in ſeinem 1454 geſchriebenen „Vitae der Schweſtern zu

Da zieht ſie die entfliehende Seele mit

Schwachheit und klagt, „daß ihr keine Gnade ihre Kräfte jemals
mehr ſo nahm, daß ſie nicht dennoch leibliches Verſtändnis (Be
wußtſein) gehabt hätte“. Jhre Natur ſträubt ſich wider den

Das Aufreißen des Tores in das
zeit- und weſenloſe Nichts hinein macht die bis an die Grenze
gelangte Seele erſchreckt zurückfliehen.

Und dann kommt eine Wandlung. Nach ſieben Jahren
viſionären Lebens hört ſie eines Tages eine Stimme, die ihr
befiehlt: „Du ſollſt alles dein Leben richten nach dem Glauben!
Und von da an hat ſie keine Viſionen mehr. Sie erkennt, daß
der Glaube wichtiger iſt als die Extaſen und beginnt auf dieſer
Erkenntnis ein neues religiöſes Leben.

Jm 14. Jahrhundert wirkte das myſtiſche Leben aus den
Klöſtern heraus, ergriff auch Laienkreiſe. Heinrich von Nörd-
lingen, der Dominikaner, kam flüchtend nach Baſel und

liche Frauen angehörten, eine Frau von Frick, eine Edle von
Landsberg und Margarethe zum güldenen Ring. Baſel wurde
ein Brennpunkt religiöſer Kultur. Hier erblühten im Lichte
religiöſer Erhebung die edelſten Geiſtesfreundſchaften hochge

ſti elen.im e Vrerehſchaften ſind es, die wir als ſchöne Dokumente
einer hohen Kultur verehren, während uns die Epidemie des
Viſionentums eine krankhafte Nebenerſcheinung jener Kultur zu
ſein dünkt. Aber dennoch verdienen jene Frauen, die in ver
irrtem Triebe ihre Körper zerſtörten, um Gott zu finden,

Die Stimme verſagt wie im Traum, wo man

Des
Vater und Sohn

Von Ernst Kleuker.
zVater“ „Mein Junge“ „Sag, haſt du geweint?
Weinen auch Männer? Sprich, ſchlug dich ein Feind?
Vater, nicht lachen! Sieh, grau ward dein Haar,
Und wenn du lachſt, iſt dein Lachen nicht wahr!
Bin doch dein Junge, einſt werd' ich ein Mann.
Einſt kann ich zwingen, was heut ich nicht kann
Schüttle dein Haupt nicht ſo müd und gequä.,
Jugend will Kampf, wird durch Not geſtählt.
zJunge, mein letzter, ſo höre mein Wort:
Roh riß der Krieg mir den Aelteſten fort,
Warf. ihn zur Erde im raſenden Spiel,
Und ich war ſtolz, weil für Stolzes er fiel!
Mutter? Ja, Mütter ſind oft zu weich,
Mutter war krank, und ſie folgte ihm gleich
Dann kam der „Friede“, der Deutſchland zerbrach
Knabe, „Verſailles“ heißt unſere Schmach!!
Hörſt du „Verſailles“, dann erröte vor Scham
So heißt das Wort, das die Ehre uns nahm!
Hörſt du „Verſailles“, dann ſenke dein Haupt,
So heißt das Wort, das zerriß unſer Land!“
„Hörſt du „Verſailles“, dann ſenke dein Haupt,
Weil deine Väter Betrügern geglaubt.
Hörſt du „Verſailles“, dann ſegne den Tod:
Beſſer verfault, als im Ekel verroht!“
Sieh, du biſt jung mir zerquält's das Herz
Glaubſt noch an Sonne, freuſt dich am Scherz,
Hörſt nicht den Schrei aus geraubtem Land,
Siehſt nicht des Haſſes rings ſchwelenden Brand.“
„Vater, halt ein! Denn mein Wort iſt ein Schwur:
Deutſchland vergeht nicht, es ſchläft doch nur,
Deutſchland iſt krank, und es harrt ſeiner Zeit,
Deutſchland trägt einſt wieder ſtolz ſein Kleid,
Deutſchland muß nachtdunkle Wege gehn,
Deutſchland muß ſterben, um aufzuerſtehn.
Deutſchland lebt ewig! „Verſailles“ heißt der Ruf,
Der Deutſchlands Knaben zu Männern ſchuf.“

T”—DD"“

Jugendgrenzlandarbeit
Die Not und Bedrängnis unſerer Brüder in den abgetretenen

Gebieten im Norden, Süden, Oſten und Weſten wächſt von
Monat zu Monat. Die einzelnen Bünde und Verbände in den
abgetretenen Gebieten ſind allein und daher auch nur auf fich
ſelbſt angewieſen, ſie ſind alſo auch nicht in der Lage, ſich der
fremdländiſchen Flut zu erwehren, die ſich mit immer größer
werdender Macht auf ſie ergießt. Die Hilfe der reichsdeulſchen
Jugendverbände muß tatkräftiger einſetzen, als es bisher der
Fall war, und vor allen Dingen muß die Zentralſtelle, die jetzt
geſchaffen worden iſt, und in der alle Fäden zuſammenlaufen,
auf das tatkräftigſte unterſtützt werden. Die Grenzlandarbeit
unſerer Zentralſtelle ſoll vor allen Dingen die r indung
zwiſchen den einzelnen Grenzmarken herſtellen, ſie ſoll ein tat
kräftiges, einheitliches Vorgehen ermöglichen, und den Deutſchen
dort draußen, die ihr Deutſchtum allen Anfeindungen zum Trotz
hochhalten, daß im Reiche der poſitive Wille vorhanden iſt, unſere
Brüder und Schweſtern in den abgetretenen Gebieten von der
fremdländiſchen Herrſchaft zu befreien. Als Grenzmarken
kommen für unſere Arbeit in Frage: Schleswig, EupenMal-
medy, Luxemburg, Rheinland, Saargebiet, Elſaß-Lothringen,
Memel, Danzig, die an Polen abgetretenen Gebiete, das Burgen-
land, Kärnten, Steiermark, Tirol und die deutſchen Teile der
TſchechoSlowakei.

Die Zentralſtelle will die Deutſchen im Reiche in größerem
Maße als bisher für unſere Grenzlande begeiſtern. Den
Deutſchen dort draußen wollen wir in ihrem politiſchen Kampfe

rechte Sache der deutſchen Jrredenta doch dereinſt den Sieg über
alle feindlichen Jntrigen erringen wird.

Die Erkämpfung dieſer Ziele ſoll unſer Streben ſein, und
wir hoffen, daß die Parteien und nationalen Großjugendver-
bände uns in dieſem Kampfe tatkräftig unterſtützen werden,
und unſerer Zentralſtelle zahlreich beitreten werden. Zahlungen
erbitten wir auf das Poſtſcheckkonto unſerer Zentralſtelle:
Berlin 1079 28.

Zentrallſtelle für Jugendgrenzlandarbeit,
Berlin N 24, Auguſtaſtraße 70.

Der Tag der Landbundjugend
Jn den Sälen des Reichs-Landbundes in Berlin hatten ſich

kürzlich zum erſtenmal die Vertreter der Jugend-
organiſationen des deutſchen Landvolkes aus
allen Gauen des Reiches zuſammengefunden. Die Beteiligung
übertraf jede Erwartung und zeigte, daß hier eine Bewegung vor
handen und in der Entwicklung iſt, die für Deutſchlands Zukunft
von ſchlechthin entſcheidender Bedeutung ſein wird. Wer die
Jugend hat, der hat au-h die Zukunft und diejenigen, die hier den
geſündeſten Teil der deutſchen Jugend für ſich gewinnen wollen,
die wollen es um Deutſchlands Zukunft. Das war der, leitende
Gedanke der ganzen Tagung, die deshalb auch ſo harmoniſch ver
lief wie ſelten eine. Ein einheitlicher Wille, herrliche Gedanken,
kernige Wahrheiten von der Eröffnungsrede des Vorſitzenden im
Reichs-Landbund, Herrn Hepp, bis zum Schlußwort. Ein-
ſtimmige Beſchlüſſe zur Vollendung der Organiſation, zum treuen
Einſtehen für die tapferen Streiter um Deutſchlands Hoheit im
Ruhrland, zur unerſchütterlichen Durchführung der zu dieſem
Zweck vom ReichsLandbund eingeleiteten Hilfsaktion und ſchließ
lich zum Zuſammengehen des Reſchs-Landbundes mit der
Bauernhochſchul bewegung. So muß es ſein!

Jm einzelnen ſei in dieſem kleinen Rahmen nur noch auf
folgendes hingewieſen: Aus den Ausführungen der Hauptbericht

Redner in der allgemeinen Ausſprache ergab ſich, daß die Bewe
gung in Pommern, Schleſien, Sachſen und Naſſau am ſtärkſten
iſt. Jn Sachſen dürfte auch die Bauernhochſchule bereits am
meiſten wirkſam ſein. Ueber letztere berichtete Rittergutsbeſitzer
Welde ſehr eingehend, während am Schluß noch Herr Dr. Mau-
renbrecher als Vertreter der Schirmherrſchaft in dankenswerteſter
Weiſe einen Plan entwickelte. wie Reichs-Landbund und Bauern
hochſchulbewegung zuſammenwirken müßten und könnten. Bis
jetzt, ſo ſagte der Redner etwa, wären die geiſtigen Bewegungen
der letzten Jahrhunderte aus den Städten gekommen, und das,
was heutzutage an ſogenannten „Kultur“-Phänomen aus den

re zog IJrrlicht in Acht vo Wichti e
Städten auf das Land getragen würde, wäre nur geeignet, auch
das Landvolk zum ſittlichen Verfall au bringen. Des-

e ger

wieder von Deutſchen ſelbſt benebeln laſſen. V
mußt ruhlos ſein, bis wieder ſteht die Wacht am Rhein“.

um ihr Deutſchtum den Rücken ſteifen, und hoffen, daß die ge

bis zur Gegenwort bekannt machen.

erſtatter, der Herren Schlimpert und Hohl, ſowie vieler

halb gilt es, die geiſtige Befruchtung der deutſchen Bauernjugedenn ſie wartet darauf, ſie nun 4 allen Mitteln durchgaſädeg

Wie zu erwarten ſtand die Tagung unter dem Zeichender politiſchen Not Prkeres Volkes und der Erkenntnis, daß nur

heiße Vaterlandsliebe uns retten kann. Dieſer gaben alle Redner
trefflichen Ausdruck und hierzu ergriff auch der Vorſitzende des
ReichsLandbundes, Herr Dr. Roeſicke, das Wort. Wir dür-
fen uns nicht mehr davon blenden laſſen, wenn ſich einzelne
Franzoſen im beſetzten Gebiet „anſtändig“ benehmen und liebenz.
würdig auftreten, im Herzen wollen ſie doch alle Deutſchland
Vernichtung, und die mit der freundlichen Maske ſicherlich am
meiſten, denn ſie wollen unſer Volk nicht vorzeitig zum Erwachen
bringen. Doch es iſt ſchon erwacht. Mit nichts kann der Feind
uns mehr täuſchen, wenn wir nur unſer Nationalgefühl nicht

„Lieb' Vaterland

Wahrhaft und völkiſch, das iſt das Ziel der Land
volkJugend, über ſie führt der Weg zu Deutſchlands Erneuerung
Jetzt iſt die Zeit, wo ſie auf den Plan treten muß und wirh,
Jetzt iſt die Zeit, wo das Bardenlied aus Kleiſt's „Hermannz
ſchlacht“ erklingen muß:

Jugend und AKlkohol
Ein Geſetz zum Schutz der Jugend gegen den Alkohol.

Dem Deutſchen Reichstag iſt zur Beratung in dieſen Wochen
dieſer Geſetzentwurf zugegangen: S 1. Es iſt verboten, geiſtige
Getränke an Perſonen unter 18 Jahren in Schankſtäten oder in

Kleinhandlungen mit geiſtigen Getränken abzugeben. Das gilt
auch für die Abgabe geiſtiger Getränke an Jugendliche als Ve
auftragte erwachſener Perſonen. Geiſtige Getränke im Sinne
dieſes Geſetzes ſind auch Getränke, die durch Zuſatz von Brannt-
wein hergeſtellt ſind (Grog, Punſch ufw.) und Süßigkeiten, die
Branntwein in flüſſiger Form enthalten oder damit durchtränkt
ſind (Likörbonbons, Kognaklirſchen uſw.). S 2. Es iſt verboten,
in Schankſtätten oder in Kleinhandlungen mit geiſtigen Getränken
oder an öffentlichen Orten an Perſonen unter 18 Jahren geiſtige
Getränke zu ſpenden. Das gilt auch für Eltern und geſetzliche
Vertreter der Jugendlichen. F 3. Jugendliche, die geiſtige Ge
tränke an den in S 1 bezeichneten Orten verlangen oder genießen,
müſſen ſich durch eine amtliche Beſtätigung ausweiſen, daß ſie das
18. Lebensjahr vollendet haben. S 4. Zuwiderhandlungen gegen
s 1 werden mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft. Zuwiderhandlungen gegen
8 2 werden mit Geldſtrafe zu 10 900 Mark oder mit Haft
beſtraft.

(Dieſen Geſetzentwurf unterſtützen etwa 325 Millionen in
Ausſchuß der deutſchen Jugendverbände organiſierte Jugendliche
aller Richtungen. Jn Gemeinſchaft mit faſt allen Jugendgruppen
unſerer Stadt haben auch die ebang. Jungmänner- und Jung-
mädchenvereine in Halle ſich an Reichstag und Abgeordnete ge-
wendet mit dem Verlangen, dieſen Entwurf zum Geſetz zu er
heben. Das Brau und Schnapskapital ſetzt auch in Halle hef
tigſten Widerſtand entgegen. Jeder Einſichtige wird aber die
Jugend in ihrem Kampf um Selbſtſchutz freudig unterſtützen.)

Gleichzeitig wird ein Schankſtättengeſetz vorbereitet,
nach dem Bierausſchank an Jugendliche unter 16 Jahren und
Schnapsabgabe an Jugendliche unter 18 Jahren verboten ſein ſoll
Die Jugend empfindet die Altersgrenze als zu niedrig. So hat
kürzlich der Evang. Jungmännerverband Berlin vom Reichstag
Feſtſetzung des 21. Lebensjahres gefordert. Aehnliche Geſetze be
ſtehen in England, Polen, Japan, Braſilien, Kanton Freiburgz
Deutſch Oeſterreich und TſchechoSlowakei.

Wichtig für die Löſung dieſer Frage in Deutſchland wirh
auch das ſog. Gemeindebeſtimmungsrecht ſein, das naqh
däniſchen Vorgängen vor Honzeſſionierung neuer Schankſtätten
die benachbarten Anwohner befragt wiſſen will, ob ſie die neue
Wirtſchaft wünſchen oder nicht. Probeabſtimmungen haben er-
geben, daß ſich Männer und Frauen in überwiegender Mehrheit
(bis 85 Proz.) gegen neue Konzeſſionen ausgeſprochen haben.

Die evang. Kirche möge dies Zeichen der Zeit recht verſtehen
und ihre Jugend in dieſem Kampf gegen den Alkohol ſtärken und
unterſtützen.

Neue Jugendbücher
Jn Bongs Jugendbücherei (Verlag von Rich. Bong, Berhin

und Leipzig) erſchienen ſoeben folgende empfehlenswerte Werke:
Deutſche Dichter, die unſere Jugend kennen ſollte. Vor

Felix Loren z. Mit Proben aus den Werken der Dichter, vier
bunten Beilagen, 73 Textbildern und 66 Handſchriftproben.

Jn ähnlicher Weiſe, wie in den bereits erſchienenen
„Gemälde und ihre Meiſter“ und „Berühmte Muſiker und ihre
Werke“ die Schöpfungen der Malerei und Muſik behandelt wur
den, ſoll der vorliegende Band die Jugend mit den für alle Zeiten
glänzenden Denkmälern deutſcher Dichtung von den Anfängen

Wie „die Malerei eine
ſtumme Dichtkunſt“ und nach Jean Paul „die Muſik die Poeſte
der Luft“, ſo iſt die „Dichtkunſt eine redende Malerei“, die wie
jene gleichermaßen Herz und Gemüt erfreut. Hier wird der
Jugend kein ſyſtematiſches Handbuch der Literaturgeſchichte in
herkömmlichen Sinne dargeboten.

Berühmte Muſiker und ihre Werke, die unſere Jugend
kennen ſollte. Unter Beteiligung berufener Mitarbeiter heraus
gegeben von Dr. Richard Stern feld, Geheimem Regierung
rat, Profeſſor an der Friedrich-Wilhelm Univerſität zu Berlin.
Mit 76 Textbildern, 13 Fakſimiles und 44 Notenbeiſpielen.

Alles Wiſſenswerte iſt in dem vorliegenden Jugendbuch en
halten. Keine ermüdende Muſikgeſchichte, ſondern eine lebendig
Darſtellung der entſcheidenden Höhepunkte von den Anfängen
über Paleſtrina, Bach, Händel, Mozart, Beethoven, Weber, Liſt
und Wagner bis auf die jüngſte Zeit. Auch die Entwicklung der
Oper, die Muſik der Böhmen, Ungarn, Ruſſen und Skandinabvie,
ſowie das deutſche Volkslied ſind in die Betrachtung einbezogen.

Jm Wunderland der Technik. Meiſterſtücke und neue Er
rungenſchaften, die unſere Jugend kennen ſollte. Von Hans
Dominik. Mit 182 Abbildungen nach Originalzeichnungen,
techniſchen Skizzen und Photographien.

Das vorliegende Buch will in großen Zügen und leichtflüſſ
ger, allgemeinverſtändlicher Darſtellung eine lebendige
ſchreibung der Entwicklung der Technik und ihrer Wunderwerke
geben und allen denen die Wege ebnen, die den Dingen voller
Wiſſensdurſt gegenüberſtehen. Schon die Kapitelüberſchriften,
wie z. B. „Das Märchen von der Energie“, „Der Rieſe Dampf,
„Stimmen im Aether“ uſw., verraten, daß der Text bei aller
Sachlichkeit in einem ſpannenden und feſſelnden Stil
ſchrieben iſt.

Seelenleben unſerer Haustiere, das unſere Jugend kennen
ſollte. Von Dr. Th. Zell. Mit 4 bunten Beilagen und 10
Textbildern nach Gemälden, Zeichnungen und Photographien

Der durch ſeine populären Schriften und Aufſätze rühmli
bekannt gewordene Tierpſhchologe Dr. Th. Zell will mit dieſen
Buche in der heranwachſenden Jugend ein tieferce Emvpfinden z
jenen Tieren wecken, die als „Haustiere“ mit den Menſchen
enger Gemeinſchaft leben. Er faßt die Jnſtinkte und 2äußerungen unſerer Hausgenoſſen in dem mit Bezig auf die
Tierwelt bisher wenig geläufigen Begreff „Seelenleben“ zuſammen
und betrachtet das Tier, möglichſt unter Aueſchaltung aller
menſchlichen Erwägungen, vom Standpunkte des Tiäeres
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Leipzig auf ein beſonderes Ausſtellungegelände zeigt ſich in
zunehmendem Maße das Beſtreben der Großmaſchineninduſtrie,
auch ſchwere und ſchwerſte Maſchinen als marktfähig zur Aus

ermannz ſtellung zu bringen. Während man früher ine m kleine2 n w. t 45 Serienmaſchinen als meſſefähig betrachten zu dürfen, hat manEin Rundgang' durch die Zentralankaufſtelle der Landwirtſchaftskammer Halle ſich während der lehten vier Techniſchen Meſſen in Leipgigüberzeugt, daß die großen Maſchinen ebenſowohl ihre Käufer

Wenn wir als Kinder uns einſt den Weihnachtsmann in Landwirt in ſeinen Betrieb hineinſtecken muß, will er mit der g. wie kleinen. T e erſt derneſſe ſich z
i i tions faſſen, daß die großen Transportkoſten zur Meſſe ſich lohnenbhol. inem Heim vor ten en wandte da e un mit i pen d t mr T würden. Den Anfang hat der Werkzeugmaſchinenbau gemacht.

en Wochen lin guter Großvater in Schlafrock und Pelzmütze und mit der Schritt halten. Gerade heute, da wir mehr denn je Die größten Drehbänke, Bohr und Fräsmaſchinen, Blechſcheren
n, geiſtig engen, langen Pfeife in ſeinem Reiche umher, das vollgeſtopft darauf angewieſen ſind, reſtlos den Boden auszunutzen, um die bis zu einer Blechſtärke von 2 Zentimeter und Blechbreite von
en oder in mit allen möglichen guten Sachen, Puppen und Soldaten, Ernährung Deutſchlands wenigſtens einigermaßen ſicherzu- Werte n nen arg er. h ſae
Das gi t 2 t v iſt de di der E en Werkzeugmaſchinenfabriken, unter deſſen Führung die ſtaunens-h u chen und Kaufläden und alledem, was ein kindliches Herz Waſz T n r nur v e wo Fecheik n Pinen werte Entwicklung der Werkzeugmaſchinenmeſſe eingetreten iſt,
im Sinne r erfreut. ſchaf en er An wirt zaftlichen Jn uſ re An en i h benötigt für ſeine Ausſtellung auf der Frühjahrsmeſſe 10923,

n Brannt, Dieſer Kindheitstraum wurde in mir wieder lebendig, als ich Dienſt zu ſtellen, will er das, was wir ſo brennend nötig haben, vom 4. bis 10. März, außer den ſchon zur vergangenen Früh-
gkeiten, de urch die Zentralankaufſtelle der Landwirt erreichen. Aber dazu braucht er ungeheure Summen, denken wir m r der Kuppelhalle d h pelen e
durchträ i ſ in an, d i komobile heute etwa 25 Millionen 4630 Quadratmeter Ausſtellungéfläche weitere rundt verrong chaftskammer in der Merſeburgerſtraße wanderte- Nicht, ma r et r daß e 20 Feviſſen Kreiſen immer weder Quadratmeter Fläche. Auf die Werkzeugmaſchinen folgien die
Getränken z ob da Puppen und Soldaten und all die Kinderfreude aus ark koſtet. enn aſo von gewi W Drahtſeilbahnen, insbeſondere Elektrohängebahnen und auch
en geiſtige ebreitet ſei, ſondern, weil alles und jedes, was das Herz eines gegen unſere Landwirtſchaft Sturm gelaufen wird, wenn ſie, andere Transportmittel und letzthin auch die Großkraft

d geſetzlihe Renſchen, hier des Landwirtes, erfreut, zu finden war. wie bei der Getreideumlage, nicht auf ihre Koſten kommt, ſo iſt maſchinen. Seitdem auch Krupp zur Ausſtellung kam, iſt für
geiſtige Ge Da war die Abteilung für landwirtſchaftliche Maſchinen. die Folge, daß das ganze Volk die Rechnung bezahlen muß. die geſamte Großmaſchineninduſtrie erwieſen, daß ſie auf der
r genießen z e I 9 da iſt ein Betrieb, wie er ſein ſollte, unmöglich ge Techniſchen Meſſe in Leipzig ihren Markt gefunden hat.daß ſie du es die Technik, was deutſcher Geiſt und Fleiß erzeugt, das Denn dann iſt ein Tetrieh e Teint m Die Beſtellung mehrerer Maſchinen innerhalb des beſchränkten
ngen gegen Nrängt ſich hier zuſammen: die Lokomobilen, Dreſchmaſchinen, macht, und Hunger und Elend das Erbe dieſer Feinde der Land Zeftraumes der Meſſe ermöglichte der Großinduſtrie auch die
mit Geld Euohpreſſen, Drillmaſchinen, Hackmaſchinen, Kartoffelernte- wirtſchaft für das deutſche Volk. e. m. Serienherſtellung von Maſchinen, an deren Durchführungsmög-
gen gegen chinen, Walzen. Dann kam das leinere Ackergerät, wie D. lichkeit man noch vor wenigen Jahren zweifelte. So bietet diemit Hat e er a c r Verdrehungsverſuche zur Klärung der Schubfeſtigkeit von Techniſche Meſſe in Leipzig dem Großmaſchinenbau ungeghnte

Palzen, Eggen, Pflüge, Handſäemaſchinen. Für den Hausland- Eiſenbeton. Verſuchsdurchführung und Verſuchsergebniſſe von Entwicklungsmöglichkeiten.
illionen in Nirtſchaftsbetrieb gab es Milchzentrifugen, Buttermaſchinen, y Otto Graf. Statiſche Auswertung der Verſuchsergebniſſe von Neuerungen an Pflügen. Die Notwendigkeit, Deutſchlands
Jugendliche äcſelmaſchinen, Schrotmühlen, Kartoffeldämpfer und was man E. Mörſch. Heft 258 der Forſchungsarbeiten auf dem Gebiete landwirtſchaftliche Produktion zu ſteigern, hat die Frage der
gendgruppen braucht des Jngenieurweſens. Verlag des Vereins deutſcher Jngenieure, intenſiven Bodenbearbeitung außerordentlich brennend werdenund Jung- p vrau r. Berlin 1922. Zu beziehen durch die Verlagsbuchhandlung von [aſſen. Mit ihr muß ſich eigentlich jeder Landwirt befaſſen,
ordnete ge In weitſichtiger Weiſe iſt auch gleich für den Erſatz be Julius Springer, Berlin W. 9, Linkſtraße 283/24. Für den der wirklich brauchbare Arbeit liefern will; er muß wiſſen, welche
eſetz zu er Nſchädigter oder unbrauchbarer Teile geſorgt, ſo daß ein ent Preis: o ſie auf Be des t Art von Pflügen oder Pflugteilen die beſte den n

lle hef- Miande Schaden die landwi tli i i eins. Die Verſuche ſind auf Anregung und nach dem Plan licht und er muß ſich daher in dieſer Beziehung auf dem laufend 7 Il tut h wig nd ar Wer auf von Profeſſor Dr.-Jng. Mörſch zur Klarſtellung der Wider den erhalten, was die Technik auf dieſem Gebiet Neues bervor-
erſtützen. ſ. n einem großen evaudetomplex ſind alle, aber auch ſtandsfähigkeit von Beton- und Eiſenbetonkörpern mit kreis- bringt. Das iſt gar nicht einmal wenig, ſo daß es gewiſſer-
vorbereitet, Nele Reſerveteile ſämtlicher Maſchinen aufgeſtapelt. Rieſige förmigem und kreisringförmigem Querſchnitt gegen Schub maßen ein Studium für ſich iſt, was an Pflugneuheiten auf den

Jahren und MRegale mit unzähligen Fächern bergen die kleinen Teile, wie r im e ten de h Perr Markt kommt. Nachſtehend an De wir t W
en ſein ſol, Re en u. a. A 3 Schub im allgemeinen angeſtellt worden. Die bisherigen Ver j heiten, die Jntereſſe beanſpruchen. Da iſt zunächſt eine Pflug-ig. So u ſchen v R enght r er e r Tun ſuche hatten zwar weitreichende Feſtſtellungen gebracht, jedoch reguliervorrichtung für Schwingpflüge. Der eine Sterz greift

Reichstag en e Regiſtratur dieſer Reſerveteile umfaß war die rechneriſche Verfolgung für Materialien, bei denen die an einen vertikalen Zapfen des Grindels als Schwenkhebel an
Geſetze de a 20 000 Abteilungen. Zur Jnſtandfetzung beſchädigter Spannungen und Dehnungen nicht proportional und bei denen und ſchwingt beim Ausſchwingen einen am anderen Zapfen-

n Freiburg PPaſchinen iſt, wie bekannt, auf der alten Radrennbahn eine die Druck und Zugelaſtizität nicht gleich ſind, noch nicht aus ende befeſtigten Schwenkhebel mit aus. An dem letzteren
oßzügige Reparaturwerkſtatt entſtanden. Hier befindet ſich reichend gelungen. Es mußten weitere Verſuche angeſtellt wer- Schwenkhebel iſt die Zugſtange angelenkt, ſo daß dadurch der

ſchland wich ch eine Tankanlage für Benzol, wöhrend das für den Betrieb den, bei denen die Formänderungen ſorgfältig zu verfolgen Zugangriff ſeitlich verlegt wird. Eine bedeutſame Neuerung
in, das nag I n tage fur engol, wo re r en e waren. Ueber die Durchführung und die Ergebniſſe dieſer ſtellt auch ein mit mehreren verſchieden tief aufeinander folgend
Schankſtätten I twendige Oel bei der Zentralankaufſtelle aufgeſtapelt iſt. Verſuche berichtet Graf. Mörſch hat die neuen Feſtſtellungen eingeſtellten Einzelſcharen ausgerüſteter Untergrundlockerer für
ſie die neue Zum Schluß ſei noch die Kleinwarenabteilung im erſten n ver un v Fern r a Pflüge dar. Für jede Lockerungszeile gme geſtuften
n haben er NESé;tod des i einſtimmung zwiſchen Rechnung u erſuch erreicht; er hat Schare ſo zuſammen, daß ein vorderes, an ein Hindecnis aner Mehrheit Wues s a Ai t die e namentlich die Wirkungen, welche aus der Verſchiedenheit der [aufendes Schar die folgenden tieferen Schare ſeiner Zeile an
n haben. ülles, was ſie für Küche, Keller und Milchf raucht: Herde, Druck- und Zugelaſtizikät entſpringen, anſchaulich dargeſtellt. hebt. Dieſe Vorrichtung verbürgt ein ſicheres Pflügen und ge
cht verſtehen Sruden, Wringmaſchinen, Waſchmaſchinen, Handrollen, Töpfe Seine Darlegungen bringen eine wertvolle Vertiefung unſerer ringere Beanſpruchung der Schare in von Steinen durchſetzten
ſtärken und Mund Krüge, Badewannen, Brutmaſchinen, Leutebettſtellen und n i W die von Aen n Da Acker. Sehr hinderlich iſt es, beim Unterpflügen von Dung, S

Natratzen, Eink t t n lles. Fe rehung, die auch für den Maſchinenbauer wertvoll ſind, weil langfaſeriger Dung an den Pflugſcharen hängen bleibt. Eint m in u e und a v och a Gußeiſen in mancher Hinſicht dem Beton verwandte Eigenſchaf- Münchener Jngenieur hat da eine Vorrichtung konſtruiert, um
er es Darometer un Thermometer, Regenmeſſer un erke ten aufweiſt. Die vorliegenden Beobachtungen ſind von allge an Vorſchälern und Pflugkörpern das Hochſchieben und Hängen-
zeuge, alles, was ein Haushalt bedarf. meinem Wert, weil die Beobachtung der Formänderungen ſowie bleiben von langfaſerigem Dung zu vermeiden. An der aus

r am Alles in allem, das Lager iſt überaus reichhaltig und der e e wehen und W der Zer- der Furche herausragenden Schneide des Vorſchälers oder r
örung beim Eiſenbeton mehr zugänglich ſind als bei anderen körpers wird ein viertelkreisförmig vorgebogener, im Querſchnittſollte. Vor d m e Wer e u v P Bauſtoffen. halbrunder Anſatz ſo Angeoroner daß die auf dem Acker loſe

Dichter, vier n tee rieſtgen werte rer iſammen ſieht, Die Großmaſchineninduſtrie auf der Leipziger Techniſchen liegenden Strohhalme beim Auftreffen an dieſem aus der
c kann bekommt man erſt ſo recht einen Begriff davon, was der Meſſe. Seit der Zuſammenlegung der Techniſchen Meſſe in Furche herausragenden Teil des Vorſchälers nicht ausweichen.
ter und ihre

5 w 3 Keine Seuehen! Epochemachend! Keine Krankheitenalte ein ſern Neuanſertigungen Reulack errungen Karossorio Schützt Kuer Vieh vor Kälte. dem Grund-
n Anfän Schmidt m 2 2 übel aller Seuchen und Krankheiten, durehn Anfängen oclerniſterungen Neupolſterungen uſw. Schmiöt es. eben Marrizit- Stanvoden! SNalerei ein R Haue 28 2 S Z Nygieniseh konkurrenzios. Trooken, warm,k die Poeſte Halle, Leipzigerſtr. 74. Liefevank erſter Jnckuſtvieſeveiſe. Telephon 3985. -D S schützt vor Ungez., Füulnis u. Bodenkalte. S

cei“, die r S r in i r r Ser wird e doden der Welt! Behördl. anerk u. empfohlen.geſchichte in d Metallbetten Prospelte, Kostenanschi. frei. Dr. Ritterv t h F Hansa U 9tahlmatratzen Linéethete er rer g. V der ktren, n Geringrter Verbrauch an Streu! eine Bodenfeueſere Jugend en o Sereun Oemn J direkt an Privato, Kat. 25 trei. ins Wissenschaftlleh anerkannt! sreit

iter heraus Eisenmöbelfabrik Subl (Thür). aRegierung aller Systeme wie: ſ P Ir Warmwasserheizungen, Dampf- und Luftheizungen, 35 S.iſpi iJ bbuch en Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüftungsanlagen, n r
ne lebendig Dampfkoceh-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen, Zahlungsdedingungen Sofort ab Lager lieferbar:

ä Fernheizungen Abw wwer Srmevorwertanus tansalloyg Motor dekerschleppen, Plllge, BHulttvatoren, Acker Saategogen,e Dicker Wernehurg, m. b. I. püiug- Vertrieb ächeriwalzen, Düngersireuer, Driümasehinen, Motorpiſüge,
kandinabieinbezogen. Halle a. S. Fernruf 6031 u. 5739. W. Koppen, doh olmühlen, Zeniritugen, Bunerſädsser, Kaptoſfelerme
id neue Er Aeltest o Hallische Zentralheizungsfirma, Beste Referenzen. Halle (Saale), maschinen, Kartoffelsorüermasehinen, Häbkselmasehinen,
en 2 Miabdgturee gute 5 Oreschmasehinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle lIandwirtseh. Maschinen und Geräte.
d ist Dach st eine h F t I er Bindegarne, Hart- u. Weichlaser, Dele, Slronpressendran,endige ersehwänsze, naturrot, et m O eKtromotorenPunderwe au- und braunglasiert, 2 in allen Stromarten und Dramuelteen ung alle Sonsngen Arie iur aus ung hol.
ingen voller farz Spannungen ſowie elektr Besondero Molkerei Abteilung. Reichhaltigesreiſte Ehe und Pfannen Apparatebauanstalt, Halle a. S. Materialien all Art kauft Eraateteillager für alle landwirtseh. Maschinen.
eſe Dann m e Lxvrerrenmnog Fieitrowerk Carl Unger, Reparaturwerkstatt. Geübte Nonteure jederzeit zur Verfügungt bei alle e i e Am u o t Halle a. S., Landwirtschaftekammer für die Provinz SachsenStil I Tagesepreisen S vor nner m e Pel. 5735. Nagdob. Str. 67.n entral-AnkaufstelleRohrleitungen in Kupfer und Eisen.en W Paul Hoffmann 0 6950 S tür landwirtschaftliche Maschinen und Geräter ſich Halle /Saale, Blerscburgerstr. I7/19. Tel. 7881.e v e Leipzig. Elisenstr. 17, n Ia. Qual. empfiehltmit dieſem 2 Dachziegel -Verkaufsstelle Zweigstellen: Beetzendort, Bahnhofstrabe Iel. 13. umyfinden a v eilt 1904. Th. Hell, Mit Markt 6. Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt. königstr. 35,
Heenſchen i n Tel. 192. Xeuhaldens leben. Bahnholstr. 25. Tel. 362. Nord-e m mee e hansen. hasselerstrabe, 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,ind S 9 r n n F a S S 53 r Tel. 493. Torgau, Peldstr. 16, Tel. 42. Zeitz. Altenburgerstr. 51-52,e Wir e n n Tel. 1005. Zerbst, Bahnholstr. 90, Tel. 408.zuſammen in allen Größen und Aus ergebenſt, alle Einkäufe Verkantsstelle: Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitastr. II, Tel.g aller rei fübrungsarten ſofort lieferbar. zu kaufen oder pachten geſucht. Angebote u. ſonſtig. Beſorgungen C reeres h G ra s s Ma debur unter D. 9271 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. nur bei den Jnjſerentenebure— g g der Salleſchen Zeitung.urger Straße 29. Telephon 6132. vornehmen zu wollen.
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Wa
Schwer

Bezugsquellen für Hancdel, Industrie und Gewerbe: n de
Abfuhr institute II Brunnenbauer

Emil Banse, Kellnerstr. 1-3. Altmann Muschlol,
Wietandstr. 11. Tel. 1466.

Elektrische
Groß handlungen

Hermann Niemeyer.Berliner Str. b. Tel. 6468

e h n Ed. Holler, Wegscheiderstr 30.

Auskunftsbüro l Büro Bedarf l

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Großhandlung

Verein Kreditretorm,
Anhalterstr. 9c. Tel. 6396

Aug. Wedady, Leipziger Str. 22. Elektromotor G. m. b. H
Turmstrabe 4. Tel. s981

Str. 87. Tel. 27Büro

M. Sommer, Pollelkom. a. D.,

Bäro-kinrichtungen

rn u. v Chr. Cremer, giger
Osterwald-Werke, Poststr. 8.

Elektrische Kabel und

Isoliermaterialien

Prinzenstrabe 8. Tel. 8433. Bürstenwaren

a a

Automobil-bereſfungen Er e
Meye Ehrlich Halle a. S.,

Seebener Straße gt

Tel. 2012 Tel. -Adr. „Energie“.
Kabel für Stark- und Sohwach-
strom, isolierto Leitungen,

S., Isollermaterial aus Hol osit,
Res stan und Haresmaterial.

o

agdeburgerstr. II. T. 4849. Preherei
Otto Keller, Halle a. S.,Schilierstr. 46. Tel. 8169. Schmoelrer, Halie, Triftatr, 8.

(EigeneReparaturanstalt.)

Ehrhard Eckert, König-n T a [bVrebschelben

Elektromotoren- und
Transtormatoren-

Reparatur-Werkstàätte

Friedrich Reckmann,
Elektromotor G. m. b. H.,

Turmstrabe 4. Tel. 5981.

Firnis u. lacke Kanalisations-Artixel J Narmorwaren

fahnefeld Westerhoft, Gebr. Koch, Forsterstr. 64.
Sudstr. 62. Tel. 2686.

Galvanische Anstalten Kartonnagen- Fabrik

„niittkumawe,
Rohprodukten- Stempel-, Gravier- de

Handlung und Präge- Anstalt
Mitteldeutsches Kunst- Wiheim Tetzner, Haſle, Wiheim Schubert, LeAer Werk, VZapfenstr. 18 Tel. 4261. Ziger Str. e6. Tel. a I ertrage

Gebr. r. 27 Erſch Schmeill Halle a. S.,Kedt. Kiae, Saatmorter Dessauer Straße 6.

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel Klaviere u. Musikalien

Forsterstr. 64. Reinhold Koch, Halle, Alted Promenade 1a., Tel. 1199.

[Naschigen Reparatur
Gebr. Koch, Forsterstr. 654.

p. Sehmeizer, Halle, Tritisir. 6.

ferne
M xiſten ſeKöhren frei Bedarlsartſkeſ bigen

Adolf Böning, Leipziger
e

Sargmagazine
Maschinen Reparatur-

Werkstätten e

Installation Klempnerei und In-
stallation

K. Huohtemann, Eeipziger Str. 48
H. Berner, Gr. Klausstr. 15.

älaser

Franz Friedrich jr. Halle, Klischee- Fabriken
Böllberger Weg 8. Tel. 8776.

Glas u. Kristallwaren
T Neocrert, Haſſe a. S., Kohlen-

Gas- und Wasser-

Adoif Möſler, Königstr. 17
Tel. 8965.

Gr. Ulrichstrabe 16. Großhandlngen

Torfstreu u. Mull
Fernitz, Land wehrstr. 8.

J. Blocher, Halle a. 8, Ungere
Magdeburger Straße 8

Hermann Wintze r, Halle a. s
Langestr. 24. rei 6076,77.

Tiere

Gust. Wehite, Boelkestr. 8. es urCSchaltiakeln uMitte k e Transmissione M booth iMtallgießereien Mtielgeutsehes Kundt- e
stein- und Marmor-Werk, 5 2r e Ernst Karius, T. 1281 u. 4066 rig

Wen, fre:Treibriemen dte Got
Möbel, Spiegel und

Polsterwaren
RomanusSkipka, Loipzigerstr. 16

Friedr. Reckmann, Halle Sir 76. vAdolf Bönlin Leipziger
Tel. 65769 u. 6069. z

Rob.Schmeißer, Halle a.
Gr. Märkerstrabe 6.

las Tafel u Sp ege! P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.
G. Pauiy, Thüringer Str. 16. Tel.

Otto Keiler, Halle a. S Eisenbahn-
Schillerstr. 46. Tel. 8169.

Automobil- Zubehör Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060.

Baugeschäſte

Etektromotoren
Groß handlungen

eparaturwerkstätte
Friedrich Reckmann,(3 Autoreiten- Halle a S., Tel. 6769 u 6060.

Schillerstr. 4b. Tel. 68169.Aelteste Reparaturwerk- Bauunternehme
Oito Kelſer, Haſie a. Eisenbahn- J

n

stätte am Platze.
Halle a. S,

Wienrich Co., G. m. b. H.,

Eiettrometores, Dreh-
u. Gleichstrom, Dynamos,

Generatoren,
Dampftur-
inen jeder
Gröbe lief.

e ngonleurGeorg d meider,. Halle
(Saaleo), Mozartstr 24 Tel.-
Adr. Drehstrom. Tel. 1907.

J Baugeschäfte

Wilheim Bode, Halle a. S.
Eisenbahn Bedar

Elektr. Llicht- und
Kraftanlagen

Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1280. Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Hermann Wintzer, Halle a. S.,l Bau Raterial Langestr. 24 Tel. 607677.

Albert Rudolt Müller

Pfeifer Fritzsche, Büro
für Elektrotechnik, Stein-
weg 4. TTel. 4691.

Augustastr. 17 I. Tel. 2436b. Eisen Konstruktionen

Elekiro-Motorendau

W. Arause, Halle a. fette äendenere
m. b.Brüderstrabe 13. Tafel- H. Proepper Co., G. m

Spiege-, Rongiasnandig., H. Magdeburger Strabe 65

tt, Diamanten. Sachse Müller, Hor-dorferstr. I. Tel, 6069.
„SGlückauf“ Kohlenkontor, G.Geireide und m. b. H., verl. Königstr. (alt.

Futtermittel Thür. Bnt.) T. 8880 u. so81

Pfännerschaftl. Kohlenplatz,
Max Unlig, Halle, Germarsir. G. ansfelder Str. 21. Tel. 6123.

m a racht. G. m. b. H., Lands-Gold- u. Silberwaren berger Str. 12. Tel. 6208

A. xander Peto vorm. W. Hempel Mehnert Müldener,
Leipziger Str. s am Turm. Privatstr. Zimmermann 10

Telephon 6331.

Großhandel Joh. IInizKe, Cl. Hrgunaus-
strabe 7. Tel.

A. ziler Co., 277 J s..
Zimmermannstrabe 1a. Kontor u. Börobedart

Bau und Möbel KReißbach,tordorter Str.2
Tischlereien

F. Schondort, Ankersr. 13.

Gebr. Thlelicke, Halle a. S.
Turmstr. 8. Fernrut 1781.

P. Bauerstfeid, Steinweg 68 Gummi und Asbesi r r 5,
Eſektrotechn. Porzellan

Eisenwaren und

Baustoffhandiungen Werkreuge

A. H. Voegt,
Ingenieur, Seebener Str. 33.
Vertreter der Porzellanfabrik
Hermsdo f. Tel. 2.12.

Gr. Klausstr. 16. Tel. 1900. Leipziger Str. 83. Tel. 6977.
Lager: Sophienstr. 4l.

BRinder Frenrel, straße 18. Tel. 3763
Jacobstr. 67. Tel. 1184.

Paul Wernicke. Halle a. S. Bartels Beex, Inh. KSchmidt,

Korn Zöllner, Brüder-
Konstruktion

Beerdigungsanstaſten NaschinenElektr. Apparate und
Hun eher. Tel.

Eisenbau, Heiibut Seohnitzler,
4488

Ferd. Dehne Neht., Steinstr. 165

O. Kirschmann, Halle a S.,Rudoif-Haymstr. 34. Tel.3094. Kolonialwaren

Adolf Böning, Leipziger Ernst Ochse, Halle a. S.,
Str. 76. Tel. 1172. Leipziger Str. 95.

Fahrt r Floen- haus- u. Köchengerate Iacke und Firnisse

Leonnhardt Schlesinger
Haiſe, Gr. Virichstr. 19.I6. F. O. Beschke, Königstr. 12.

J Hefe Versand I Landw. Maschinen

Modelle

Schlosserei und r mann Hane 2s. m enlſet
Maschinen- Reparatur jdolt-Haymetr: 824 Tel. sued Wifßch e

Ed. Oehlwein, Berlinerstr.7.

Gustav Vester, Mitel-8845.P. Senmeizer, Haile, Tiifiatr. 6.- Wache 17. Tel. die

Mostrich
Schrauben-ieten j Pern ckelungsanstaitenn men 8

Fischerplan 6. Tel. 1058.

Ferdinand Haassengler,Gebr. Koch, Forsterstr. 64. 2 77Wineim Krahnert E Co., Barfübßerstr. 9. Tel I m müſſe

Oele und Fetie

GSchreibmaschinen I Versicherungen 95

Adolt Böning, Leipziger

Maaß Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, alle a. S.,
Kudolf-Haymstr.34. Tel. 3094.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22. K. Heinmüller, Marthastr.n en. T
Versicherungen jeder Art 8 ltanſche

Straße 76, Tel. 11723. Schubcreme ſ Versilderungen U die 2
„„Perladin“Gratt, Schmeerstr. 19,

Joh. Daumig, Scharrenstr. 50

Schulbedarf Engros Waagen farren In ſo
Papier ärobhandiung

c .Knospe, Wettinerstr. 85. T. 4763
i entge

gebr. Sehöne, Prinzenstr. Rhherlied

Hallesohe Brückenwaa uC. Knospo, Wettinerstr. 35. T. 4763 Windenfabrik M. M. Mollaan,Schweißereien G. m. h. H., Mansfelder Str, 45,

Patent- u. ling. Büro
Kaiser Co., Steinweg 41. Friedr. Berger, Lessing-

strabe 16. Tel 2222.

Beinroth, Kl. Berlin 3. Spedition Taſſen m. NMomnſſos
7 G Vester, G. m. b. H. amtl.Pinsel Sped, Roſifuhrw., Lager, Hermann Hans Hunold,

Max Streifler. Tel. 4806.

Polstermöbel und
Dekoration

Farben und lacke
K. Fernitz, Landwehrstr. 8,

Soebener SiraboBenzin- Großhandlung Tel. 2/ 12. Tel.- Adr. „Energie“,

Mebinstrumente, Sohaltap
Ehrhard Eckert, König rate, gußeis. Schalimaite

straßbe 71,72. Tel. 1356. D77 Transtormato
nlasser.

A. H. Voegt, Maaß Co., Herrenstr. 11.

Farbmühlen
da
ren,

P. Schmelzor, Halie, Triftstr. 6.

Bestattungs-Instiute Elektrische Frreugnisse]
Felobahnen

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

W. Ja hnkoe, Rudolf H niederlassung Kabelwerk Ds aymer. 36. b urg, Berlinerstr. 5. Tol.
Hermann Nlemeyer, Zweig- Halle a S.

Wienrich Co., G. m b. H.,

Bohrunternehmen
Elektrotechn Erzeugn.

Zwecke

6453. Federn für technische

M. Knobling, Gr. Steinstr. 11. Witt Krüger, G m. b. H., Halle
mit Fillaie Magdeburg

Quidde Sohmitz, Halle a. S.,Holz Riemenscheiben e
4 Generalvertreter aller erster

0. Kirschmann Halle a. S., Hieferwerke. Eig. Vertreter in
alen maßgebenden Orten desRudolf-Haymstr.34. Tel. 3094. e gez. ſerseburgu. A hen

Gebr. Brunnort, Anhaſterstr. 13.

J Pumpen
P, Schmeizer, Haiſe, Triftetr. 6

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

zillmann Lorenz,

k. Rich. W t. iSehenker 60., Berlin, Sobetee. Wo dooee

Anschlusgleise. Gr. Klausstr. 2. Tel. 4984

amil, Spedition fur E. Mand- und Fub-
u. Exprebgut Lagerung, boden- Platten
Möbeliransport.

Zweignieder- Halle a 8

1 e Wepeiſterener str. s Ter von Wasserglaslabriken
Internationale Spedition,
Schiffanrt, Assekuranz, Gebr. Baensch, Dölau
Lagerung und Inkasso. (Bez. Halle 21). Tel. 1I187.

und Kälteschutz leder J Kechenmasch nen
Specition und Veilchen

Friedrich Reckmann,NMöbeltransport alle a. s Tel bies e1solierungen f. Wärme-

Kaizer Co. Steinweg a. F. Noah, Leipziger Str. 16.

B. Brenneeke, Halle, Königsitr

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22

Najer JWun. Woltf, Zietenstrabe 6
J Kaffee und Tee

Altmann Muschiol,

„Periadia“Gratft, Schmeerstr. 10 l u. Koeh -App., isol.-

Geschäftsbücher
Extra Anfertigung sowie Lagersorten

liefert
J. Zoebisch, Geschäftsbücherfabrik

Gr. Steinstr. 82 Fernruf 6346

Sohafwolle.
Lehmann, Sonnenberg& Co.

Leipuig. Löhrstr. 25 II,
tauschen gutes Kammgarnstrlek-

Farn gegen Wolle wie bisher.
Sesehäftzeit: 8-2 Uhr mittags.

Wielandstr. 11. Tel. I466. Karl Reuter, Büro u. Lager Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809, 1906. Tol.-

h hungen, Motoren, Genoera-Bohnerwachs toren, Schaltapp., Inst. Mate-
rlalien, Beleueht.-Körper, Holz

usw.

Mittoideutsehe Foder- u. Motal-
warentabrik, Grünstr. 29. T. 66800

Ernst Ochse, Halle a. S. Rosenstr. 13. Tel. 820.
Leipziger Str. 96

kFelle und Häute
Manufakturwaren-

Kalkhandungen Großhandlung
Felihand

m. d
elsgesellschaftt

H., Ankerstr. 8.
Paul Wernicke, Halle a. S., RA. Otto Herrmann, Halle,

ör. Kiausstr. i6. Tel. 1000. Magdeburger Str. 9.

Achtung? Landwirte? 3 Ppjſ-

Schafwolle! inghre robe, ungewaſchene Schafwolte wird masehinen,
9

bei mir ſofort gegen gutes Strickgarn, Stoffe, 9 und 15 Reihen,
Jumvpers oder Schlafdecken umgetanſcht. Reelle
Bedienung. Garantiert reine Wolle.

Karl Meyer. FSärberei,
Bad Schmiedeberg, Torgauerſtraße 265.

lles neu, Fabrikat Zimv Zable böchſte Preiſe für alte WollabfälleD und ungewaſchene Schafwolle. i ehe Kngeer
unter Z. 9273 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
MSch afwolle, Mittleres

gewaſchen und ungewaſchen, kauft zu dem Paugeſchäft,
h oder tauſcht gegen möglichſt im mitteldeut-

pachten oder zu kaufenWalter Vopel. Halle a. S., geſucht. Angebote erbet.
Mansfelderftr. 60, bei Schwarz. unter D. 100 an „Anhal-

ſchen Jnduſtriebezirk, zu

tiſche Rundſchaun“, Deſſan.

Otto Kaestner Co

Reparaturen durch
Elektro-Schweiberei

urunoswarte 86. Tel. 6624. ſſerſrenge m

NMaschinen
Speisedle

Ernst Karlus, T. 1281 u. 4066

Kaiser Co., Steinweg 41 Wuneim Krahnert Co. Leonnargt Schlesinger,
Fischerplan 6. Tel. 1066.Haile, är. Orichstr. 18-16.

Groß handlungen
Sieinholeſudbogen ſ Tewermar munenRohprodukten-

Paul Mende, Alter Markt 11.

Breitdreſch-
maſchine,

vollſtändig komplett und
e e Stunden-leiſtung 8--10 Ztr., gebr.
aber ſehr gut erhalten,
eingerichtet für einen 6 P8.

otor, iſt weg. Anſchaff.öß. Maſchine abzugeb.
M

r

Eisdorenpe. M ansf Seekr.)

brieimarlensauml mm en

ſpez. Altdeutſchland, Alt-
enropa, zu guten Preiſen
zu taufen geincht. Aus
ührl. Angebote mit Be-

ſchreibung des Umfanges
u. Zuſtandes der Samm-
r unter Zeichen „briet-
marken“ Z. 9272 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Steuer Beratung
laufende Buchführung

Bücher-Reviſ. Fischer,
Anhalterſtraße 6 III.

Stelndotztadri Union, G. m. b. H., Binder Frenzel
19. Tel, 65103, Jacobstr. 67. Tel. 118

Regiernngsbezirk Merſeburg.

Holzauktion.
reitag, den 2. Februar 1923, vormitta

10 Üübr, ſollen im hieſigen Ratskeller nachſteben
Hölzer aus den ſtädt. Forſten verkauft werden:

Jöſigk Schlag Jg. 11
461 Kiefern mit 225,16 fu

12 rm Grubenholz,
2 m lang, 12/16 ſtark.

Schlag Jg. 24
282 rm Stempel,

2 m lang, Sl16 em ſtark.
Liſten beim Stadtförſter Heckert.
Bedingungen im Termin.

Gräfenhatnichen, den 23. Januar 193
Der Magiſtrat.

Brennholz300 Raummeter Kiefernrollen, 1 m
lang, bis 10 em ſtark, ſofort liefer

bar, preiswert zu verkaufen. Johannes Grie
Erfnurt, Mittelſtr. 22. Tel. 2856.
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